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zchmyk « lli> rote Parteitage.
August Bebel stellt in dem soeben erschienenen

«eft 51 der Neuen Zeit über die jährlichen Tag¬
ungen des Zentrums und der Sozialdemokratie die
folgende vergleichende Betrachtung an :

.Den Paradetagen des Zentrums , Katho¬
likentage genannt , mit ihren theatralisch insze¬
nierten Massenvorführungen und sorgfältig prä¬
parierten geistigen Massenabfütterungen , folgen
regelmäßig die Arbeitstage der Sozialdemokratie ,
shre Parteitage . Dort ist alles mit Vorbedacht bis
ms kleinste sorgfältig vorbereitet , damit ja kein
Mißton den äußeren Glanz der Tage stört und das
handelnde wie zuschauende Publikum über die vor¬
handenen inneren Gegensätze hinweggetäuscht wird .
Hier die freieste Aussprache über alles , was die
Partei bewegt , ohne ängstliche Scheu, ob ein Wort
oder auch eine Rede verletzt , wenn nur damit der
Sache gedient wird . Schärfere Gegensätze in der
Behandlung der öffentlichen wie der eigenen Ange¬
legenheiten sind kaunr möglich . Dort Autorität ,
schweigendes Unterordnen unter den Willen der
Führer und Leiter , Beratungen hinter verschlossenen
Türen . Hier die vollkommenste

' demokratische
Gleichheit und Oeffentlichkeit in allem und jedem .

„Vermeiden wir alle Zersplitterungen auf unfern
Versammlungen ; lassen wir keinen Antrag zu , der
auch nur von weitem so aussieht, als könnte er
Kontroversen verursachen . Wir sind nicht dazu da ,
Kontroversen auszutragen , sondern die Einigkeit zu
pflegen und zu fördern .

" So lautet ein äußerst
charakteristischer Satz, der ein Programm bedeutet,
in der Rede, init der Herr Gröber , der Präsident des
legten Katholikentages in Essen , die erste öffentliche
Versammlung desselben eröffnete. Vorher soll er
schon in einer geschlossenen Versammlung geäußert
Haien : „ Man sei nicht nach Essen gekommen , um
Mvinungsverschiedenheiten vorzubringen , sondern
um die Einigkeit des katholischen Volkes ( nach
außen ) zu beweisen .

" Die Notwendigkeit der Ver-
tuichung vorhandener Gegensätze konnte offener
nicht zugegeben und befürwortet werden.

Was würde aber die katholische und gegnerische
Welle lagen, wenn wir so handelten , oder was
würde einem Vorsitzenden eines Parteitages der
deutschen Sozialdemokratie passieren , der ein solches
Programm als Richtschnur für dessen Verhand-
llingen verkünden wollte? Er würde noch in der¬
selben Stunde seines Aintes verlustig gehen . In
du'ier grundverschiedenen Auffassung und Hand¬
habung von Parteiangelegenheiten kommt der
Widerspruch in der Auffassung und in den Lebens-
brhiiignngen der beiden stärksten Parteien Deutsch-
la >ü?- znin Ausdruck.

Auch noch in anderem. Als im Vorjahr der Ka¬
tholikentag zu Straßburg seine Paradetage abhielt,
Bterten das Präsidium die Vertreter hochadeliger
Familien . Das konnte man in dem noch stark agra¬
rischen und kleinbürgerlichen Elsaß mit seiner in

Autoritätsglauben gedrillten Bevölkerung ris¬
kieren. Anders im industriell hochentwickelten
Rheinland -Westfalen, in dem bereits die Sozial -
^ » wkratie als schmerzlicher Pfahl im Fleische des
Zentrunis sitzt und alles aufgeboten werden mußte,
uni die irre werdenden Schafe im Scharstall der
Kirckw sestzuhalten . Hier mußte eine andere Taktik
«"geschlagen werden. Hier mußte Herr Gröber ,
°er gegenüber dem aristokratisch -konservativen Ele¬
gant i „ seiner Partei den „ roten Zentrumsdemo -
naten" darstellt, den Präsidentenstuhl besteigen und
" w'de ihm in der Person des ehemaligen Arbeiters
HErrn Giesberts ein Vizepräsident an die Seite
^ Mben , um damit den katholischen Arbeitern ein
«omptiiiient zu niachen , was auch Herr Giesberts
gebührend zum Ausdruck brachte in einer Dankrede,
»w er für seine Wahl zu halten sich verpflichtet
kühlte .

^ Leicht scheint diese letztere Ehrung nicht
wirchzusetzen gewesen zu sein , was aus den Worten
Perri , Gräbers hervorging , der der Versaiinnlung
jjn . teilte : er freue sich , daß es gelungen sei , in der
Perion Giesberts einen Mann aus dem Arbeiter -
N« !!de niif den Präsidentenstvhl eines Katholiken-

..i [ dringen.
v^ ötui so das Zentrum seinen Arbeitern zu zei-

' '^ '-ie , daß es ihr wahrer Fürsorger sei und
1,1? O- H’iik' Gleichheit sogar für dieses Jammertal
ni rn*iuie, hatte man den Boden gewonnen, von'
.n a„ e. mau uni so nachdrücklicher auf den Gott -

c -1; die Sozialdemokratie , losschlagen konnte ,' -
^ u ^ r inehr als je früher der Prügelknabe des

"
.
"

.
mlm'ntages . Allen voran war es der Kardi -

V":’W Von Köln, Dr . Fischer , der seinen
: - l itn & Haß gegen uns die Zügel schießen ließ

i ' !i \r_ so weit ging , seinen bayerischen Glau -
e

- y
' «i' noifcn — ohne sie mit Namen zu neniien —

Strafpredigt zu halten , daß sie niit unseren
0 T .

ri,C^ 1' 1’ Parteigenossen ein Wahlbündnis einge -

tj
'
„ - ' w ; en und damit den Ast absägten , auf dem

aY 5’ - br verschwieg , daß das badisch? Zentrum
? de, , gleichen Handel abgeschlossen haben tzoürde ,

unsere dortigen Parteigenossen dafür zu
ll

^
llewesen wären . Wir können uns die Angriffe

Ausfälle des Kölner Kirchenfürsten als ebenso
k Koiitplinieute gefallen lassen . Es sind liicht
tchlechtesten Friichte , an denen die Wespen nagen.

Sozialdemokratie hat all die Rück-
nicht zu nehmen, zit denen Zentrum und bür-

v: ' 4^ Parteien so und so oft gezwungen sind , um
^ wankenden Massen bei sich festzuhalten. Sie
olm sll? den Leitern ihrer Parteitage die Personen ,
st» ^ '!«^ llcht auf ihre soziale Stellung , von denen
** weiß oder annimmt , daß sie ihres Amtes ent¬

sprechend walten . Eine besondere Ehrung ist damit
nicht verbunden und den Arbeitern Sand in die
Augen zu streuen hat fie nicht nötig .

Entsprechend diesem schon äußerlich zutage treten¬
den Unterschiede zwischen den beiden Parteien ist
auch die Aufinerksamkeit einzuschätzen, die die wei¬
teste Oeffentlichkeit den beiderseitigen Beratungen
lchenkt . Die Berichterstatter über die Katholikentage
wissen im voraus , daß sie nur Einstudiertes und
sorgfältig Vorbereitetes zu sehen und zu hören be¬
kommen, und sie finden sich , so gut oder so schlecht
cs gehen mag . mit ihrer Ausgabe ab ; sie berichten
wie über ein Schauspiel, dessen Inhalt ihnen und
anderen im vormis bekannt ist . Bei den Partei -
tageNd **er Sozialdemokratie wissen sie nie ,
waS ihrer harrt . Ueberraschniigen werden ihnen
stets zuteil und meist solche , die sie nicht befriedigen.
Schon die Ankündigung unserer Parteitage erweckt
in der bürgerlichen Welt eine gewisse nervöse Un¬
ruhe. Wie weise Frauen aus dem 5t-affeesatz, prophe¬
zeien unsere Gegner aus jeder Meinungsverschie¬
denheit, die vor einem Parteitag sich in unseren
Reihen benierkbar Macht, eilten großen Krach , wenn
nicht eine Spaltung . Die Kassandrarufe ertönen
alsdann von allen Seiten , und die hoffnungsvoll
aufhorchende Leserschaft der bürgerlichen Presse
schwelgt bereits im voraus im Wonnegefühl der
Niederlagen, die wir in blinder Kanipfeswut uns
selber beizubringen bereit sein sollen .

WaS ist aber natürlicher als Meinungsverschie¬
denheiten in einer .großen Partei , die im Kampfe
mit einer Welt von Feinden steht und ihre Taktik
für diese Kämpfe nicht hinter verschlossenen Türen
beraten kann und darf , weil auch der letzte Partei¬
genosse mit seiner ganzen Persönlichkeit dabei in¬
teressiert ist. Und da die vollkomnicnste Meinungs¬
freiheit den Grund ihres Wesens bildet, Meinungs -
Verschiedenheiten aber entsprechend dem Charakter ,
dem Naturell , der Einsicht und Erfahrung der ein¬
zelnen ihren Ausdruck finden , ist es nur natürlich,
daß die Verhandlungen unserer Parteitage eine
Lebendigkeit und Unmittelbarkeit annehmen wie die
keiner anderen Partei . Daraus schließen alsdann
unsere unbelebrbarcn Gegner mit der sie auszeich -
nendcn Kurzsichtigkeit , die blegensätze seien unüber -
brückbar und eine Spaltung friUjer oder später un-
abweisbar . So oft sie auch niit ihren schwarzen
Voraussetzungen aufs trockene gesetzt worden sind,
unausrottbar , ist ihre Hoffming , die Partei werde
sich selbst zugrunde richten, weil sie wissen , daß sie
selbst sie nicht zugrunde richten können . Es ist der
Glaube von ftindern , die , weil sie das Wesen einer
Erscheinung nicht ergründen können , ihre Wünsche
für Wirklichkeit nchuren .

Diesesmal ist es die Differenz zwischen dem P a r-
teivorstand und der Generalkonmis -
Hon der Gewerkschaften in den Verhand¬
lungen über einen möglichen Massenstreik, die seit
Monaten alle gegnerischen Federn in Tätigkeit
setzte . Mit echter Bauernschlauhcit sucht die geg¬
nerische Presse diese Differenzen anfzubauschen in
der Hoffnung, daß ihr Einfluß dazu ausreicht , durch
Hetzen und Schüren sie zu erweitern . Ihre Hoff¬
nung geht diesesmal dahin , daß wenn nicht die
Partei , so doch die Partei und die Gewerkschaften
in zwei feindliche Lager zu trennen .

Unsere Gegner werden zum so imd so vielten
Mal entdecke » , daß sie wiederum die Rechnung ohne
den Wirt machten und das Endresultat der Aus¬
sprache nicht eine Entfremdung der beiden die mo¬
derne Arbeiterbewegung beherrschenden Faktoren
ist , sondern ein besseres Verstehen und Zusammen¬
gehen . Der Selbstmord , den unsere Gegner von
Partei und Gewerkschaften erwarten , wird aus -
bleiben und eine sichere Lebensbetätigung beider die
Folge sein . Oder glauben unsere Gegner , daß im
Angesicht der immer schärfer werdenden Klassen¬
gegensätze und Klassenkämpfe , der immer brutaler
auftretendcn Klassenjustiz und Polizciwillkür , un¬
ter der die Ge'lverkschaften mit am meisten leiden;
gegenüber der immer größer werdenden Reaktion
auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens, der
wachsenden materiellen Not der Arbeiterklaste durch
eine wahnsinniae Zoll- und Abschließungspolitik
und daraus folaeuder unerträglicher Verteuerung
aller Lebensiuittel , die Arbeiter , die unter all diesen
liebeln zu leiden haben und darüber aufs höchste
erbittert sind , stch gegenseitig zerfleischen und das
Trennende , statt des Einigenden suchen werden?

Unsere Gegner sind eben unfähig , die Fehler und
Verkehrtheiten zu sehen , durch die sie uns ständig
das Wasser auf unsere Mühlen liefern , und daß sie
selbst das Eisen schmieden, das die beiden Organi¬
sationen immer fester zusammenschweißt und zu ge-
nreinsamer Kampfstellung zwingt . Auch Mannheim
wird wieder für sie ein Jena werden.

Der Punkt der Tagesordnung des Parteitages ,
der , zur rechten Stunde , Strafrecht , Straf »
p r o z eß und Strafvollzug zur Verhandlung
stellt , wird def Welt in bengalischer Beleuchtung
zeigen , was es mit dem deutschen Rechtsstaat für
eine Bewandtnis hat . Die Verhandlungen hier¬
über werden nnnachsichtlich die Wunden bloßlegen,
an welchen der bürgerliche Rechtsstaat, fährt er fort ,
weiter so zu handeln — und wir fürchten, eS ist für
ihn ein immanentes Mutz —, mit verblutet ; diese
Verhandlungen werden auch Zeigen , datz daS Wort
vom Klasfcnsiaat grausame Wirklichkeit und die
Handhabung der Rechtsprechung und ihre Durch¬
führung ein blutiger Hohn auf den Rechtsstaat ist,
waS zwar der bürgerliche Staat sein will, aber
nicht ist.

Ein anderer Punkt der Tagesordnung deS Partei¬
tages, über den die Verhandlungen in gleicher Rich¬
tung aufklärcnd wirken werden, ist jener über die
Bo I k S e r z i e h u n g. ©f ist der rechte Gegen¬
stand , bei dessen Beratung die „Unkultur der

Sozialdemokratie", wie neulich die liberale Weser¬
zeitung äußerte, und „ ihre mangelnde sittliche
Qualifikation "

, wie der preußische sogen . Kultus¬
minister, Herr Studt , der Welt verkündete, sich
offenbaren wird . Auf diesem Gebiete tritt ganz be¬
sonders in die Erscheinung, datz alle anderen poli¬
tischen Parteien den Rückschritt, zum Teil die Halb¬
barbarei vertreten und erstreben, und daß die bür¬
gerliche Welt wie auf so vielen anderen Ge¬
bieten so auch hier — Ausnahmen bestätigen die
Regel — aufgehört hat , dem Fortschritt zu dienen,
dagegen in inbrünstigem Zusammenschluß mit der
von ihr einst bekämpften Kirche di« Volksversimpe¬
lung fördert , als Stütze ihrer Klastenherrschaft.

Was sonst immer für Fragen auf dem Parteitag
behandelt werden, sie reichen an Wichtigkeit nicht
an die erwähnten heran . Aber auch sie werden in
dem Geiste erledigt werden, der bisher die Partei
beherrschte , der die Partei groß gemacht hat und sie
auch in Zukunft zu immer neuen Fortschritten und
Siegen führen wird. Unsere Gegner werderc also
auch für Mannheim ihre Hoffnungen auf Zerwürf -
nisie in unseren Reihen einsargen und sich mit dem
Gedanken abfindcn müssen , daß einer Partei , der
die Zukunft gehört, alle Dinge zum besten dienen.

Badiscbe Politik .
Reinemachen .

Man schreibt uns aus Lchrerkreisen: Demnächst
findet in Pforzheim die Generalversammlung
des Badischen Lehrervereins statt . Dort wird man
den „Katakombiers" begreiflich machen , datz es
charakterlos ist, einem Verein als Mtglied ange¬
hören zu ivollen , den man prinzipiell beKmpft . Auch
dem Badischen Beobachter wird man deritlich zu ver¬
stehen geben , datz die katholische Geistlichkeit kein
Recht hat , sich in die Angelegenheiten der Lehrer
einzumischen ; die Lehrer kümmern sich auch nicht
um die beruflichen Angelegenheiten der Kleriker.
Wenn übrigens die „KatakombierS" auf das Recht
der christlichen Eltern pochen, ihre Kinder nach den
Grundsätzen der „Katakombierspädagogik" erziehen
und lernen zu lassen, so darf mau wohl die Frage
aufwerfen, ob sozialdemokratische Eltern ein glei¬
ches Recht für sich beanspruchen dürfen . Wenn ja,
wohin kämen wir dann in Konsequenz solcher Auf¬
fassungen mit unserer allgemeinen staatlichen Volks¬
schule ? Nein, Grundsätze , wie sie die „ Kata-
konwierspädagogen" vertreten , können von der
Lehrerschaft nie und nimmermehr akzeptiert
werden.

Zu der Pforzheimer Generalversammlung sind
auch einige Anträge von den sattsam bekannten
„Kritikern " cingebracht worden. Auch diesen „ Kri¬
tikern" gegenüber, die sich mit ihren Anträgen nur
bemerkbar machen wollen , mutz einmal , und zwar
gründlich, reine gemacht werden. Wenn die Stim¬
mung, die in der Lehrerschaft vorherrschend ist , nicht
trügt , erfahren diese „ Kritiker " in Pforzheim eine
gründliche Abfuhr. Lieber einige Hundert Mitglie¬
der weniger, aber Männer , welchen das Wohl deS
Standes über die persönlichen Interessen geht. Man
glaubte , diesesmal sollte von Mannheim ans kein
Zankapfel hineingeworfen werden, es kam aber
anders . Darüber mutz in Pforzheim eine gründliche
Aussprache erfolgen.

Bezirksamt und Oberbürgermeisterei .
Von dem Inhaber eines größeren Meh -Etablisse-

ments wird der Konstanzer Abendzeitung folgende
interessante Geschichte berichtet :

Der Mann hatte in Schaffhausen Vorstellungen ge¬
geben und stand nun auf der Entscheidung, diesen
Sonntag entweder hier (in Konstanz) oberem Solo¬
thür n sein Gezelt aufzutun . Wie er schätzt, handelt
es sich bei ihm um Tausende von Mark an
Eintriitsgeldern pro Sonntag.

Im Widerstreit seiner Erwägungen ging er nun an
die ordnungsmäßige Stelle der Stadt Konstanz, auf
das Gr . Bezirksamt und trug dem dort über
diese Fragen spruchbrrechtigtenHerrn Beamten seine
Angelegenheit vor und bad darum , daß ihm , wenn
möglich, die Spielerlaubnis schon für den
gestrigen Sonntag erteilt werden möchte .

Run aber kam er gerade in di« verschiedenen und
anderen Aufregungen de» Troßherzog¬
tag e S hinein zur Amtsstube und wurde von dem
Herrn Amtmann, der ob dieser preffanten Angelegen¬
heiten im Aufbruch sich befand, zu dem Herrn Ober¬
bürgermeister geschickt, dort um dieErlaub -
n i S nachzusuchen .

Und dort erhielt er denn auch die E r l a u b n i S .
Frohgeaiut und zuversichtlich ließ er schleunigst im
drahtlichen Auftrag zu Schaffhausen abschlagen und
sein gesamtes . Lager " nach hier beordern .

Er hatte nun feine Rechnung doch ohne das —
Bezirksamt Konstanz gemacht. ES wurde ihm von
dem gleichen Herrn, der ihn zur Oberbürgermeisterei
geschickt hatte, nun erklärt : Wem , er (der Herr
Amtmann) gewußt hätte , dnß dort (auf der Ober-
bürgermeisterri) die Erlaubnis erteilt würde , hätte
er ihn gar nicht hingefchtckt . Sud es müsse darauf
bestanden werden, daß der Mau» am Sonntag di«
Eröffnung unterlaffe . Widrigeafoll » , werde er
bestraft .

Nach etlichem Hin und Her kam dann aber doch
dieser höchst pikaute Kompromiß zustand : Der
Gesuchsteller löane aufmachen, dafür sei das ent¬
sprechende Strafgeld z» eutrsthten. Gegen
diese Auflage köuur der Maun da»» R r k u r « er¬
greifen und Nachlaß von der Buße erlangen.
Der Mann hat am Sonntag sei» Zelt nicht aus¬

gemacht . Wir sind so wenig wie die Konstanzer
Abendzeitung in der Lage, die Richtigkeit der Mt -
teilung nachprüsen zu können . Im Hinblick auf an¬
dere bekannt gewordene bureaukrctische Kuriositäten
erscheint die Geschuhte nicht v»n vornherein un¬
glaubhaft . Einstweilen wollen wir abwarten , was
das Lkonstanzer Bezirksamt ja der Sache vor-
zubringeu hat.

AdsptionSrecht .
DaS Gesetzes- und Verordnungsblatt enthüll ia

Nr . 23 eine landesherrllche Verordnung betr . die
Zuständigkeit in rechtspolizeilichen Angelegenheiten.
Danach kann das Justizministerium den Amtsge¬
richten die Zuständigkeit verleihen , die dem badischen
Staate zustehende Befteiung von der Vorschrift deS
8 1744 B .G .B . , wonach der Anoehmende daS 60.
Lebensjahr vollendet haben , mindestens 18 Jahre
älter sein muß als das Kind, zu bewilligen. Weiter
veröffentlicht genanntes Watt eine Derordmuig deS
Justizministeriums betr. die Zuständigkeft und da-
Verfahren in Personenstands- und BormundschastS-
sachen.

Deutfcbe Politik .
(Sitte gescheiterte Hofkabale.

Der Vorwärts ist in der Lag«, einen Brief deS
verstorbenen Prinzen Akbrecht von Preußen ver¬
öffentlichen zu können , der auf die Art , wie am Hofe
und den dem Hofe nahestehenden höfischen Kreisen
politische Jntriguen gesponuen werden, ein bezeich¬
nendes Licht wirst . Der Brief ist an den G e n e -
ralleutnant von Winterfeld , den Gene-
raladjutanten des Kaisers, gerichtet und kautet :

Blankmburg , den S . Mai 1332 .
Ew. Exzellenz

find sehr beschäftigt und ich fühle dir Unbescheidenheit
meines Schrittes , Ihnen in diesen Tagen zu schreiben.
Die Sache , die ich erwöhaen möchte , tst doch aber von
solcher Wichtigkeit, daß ich fi« nicht verschieben kann
bis ich vielleicht die Ebr« habe. Sie hier zu sehen und
duldet auch keinen Aoffchub . — Einen Entschluß, ob
überhaupt und wie fie z» behandeln, will ich aber
nicht fassen oha« kv . ü^zellenz davon in Kenntnis
gesetzt z« haben. — Kammerherr von Witzlebe » ,
Klösterprobst zu Roßleben, bat mich gestern, es zu
übernehme« dahin zu wirken, daß bei der Ent¬
hüllung dr » Monumente » des Kaiser » ,
meines Herrn Onkels in S » r l i tz , — dem, wenn ich
recht verstand, im Getriebe der Gratulation bei mir,
die Standbilder Bismarck» mid MoltkeS zur Seite ge¬
stellt werden — der Fürst Bi » marck einge¬
laden werden könne . E» sei der Versuch ge¬
macht, di« Erlaubnis zu erlangen , deri Fürsten zu laden ,
dieselbe abgelehnt werden, jedoch in einer Weise,
daß der Zweifel blieb, ob dies von Seiner
Majestät gewollt , » der nur von anderer
Seite aus gehe . Ditzleben meinte, ein« publike
AuSsöbnnng Se . Majestät mit dem Fürsten würde,
nach Auflösung des Reichstags nstv ., von eminentem
wohltägigen Einfluß auf unsere in «
« eren Verhältnisse sein müsi ^ n . Ich er¬
widerte . daß ich im Moment und offiziell ein . Rein "
seinem Ersuchen entgegeusetzen müßte, daß ich mir aber
di« Sache nochmals überlegen wolle. — Selbst nun,
von der Bedeutung eiueS solchen Schrittes — Be¬
gegnung von Kauer und Fürst — durchdrungen, möchte
ich doch den Gedanken nicht fallen lagen, ohne ilnc
Eiv. Exzellenz vertraulich mitgeteilt zu haben . Im
Herzen kann ich es nicht von der Hand weisen , was
ich offiziell zunächst tun zu muffen glaubte , um leine
unnützen Hoffnungen zu erwecke». So teile ich diesen
Gedanken von Witzleben Ew. Exzellenz mit für de»
Fall, Sie irgend Gebrauch von mir siir dessen AuS«
führung glauben machen zu können , oder auch ohne
mich, der ich verbleibe Tw . Exzellenz

aufrichtig dankbarer
Akbrecht von Preußen.

Es ist interessarlt , sich die damalige politische
Situation zu vergegenwärtigen. Am 6. Mai 1903
hatte der Reichstag die Militärvorlage mit 260
gegen 210 Stimmen ab gelehnt . Unmittelvar
darauf war der Reichstag aufgelöst worden.
Am 9 . Mai hielt damals der Kaiser bei der Früh¬
jahrsparade ans dem Tempelhofer Felde eine An¬
sprache an die Generäle, in der er sagte :

. Eine Minorität patriotisch gesinnter Männer Hot
gegen die Majorität nicht« zu erreichen vermocht :

mußt« zur Auslösung schreiten und hoffe von ciueu ,
neuen Reichstag die Zustimmung zur Militärvorlage.
Sollt« aber auch diese Hoffnung täuschen , so bin ich ge¬
willt, alles, was ich vermag, an die Erreichung
derselbe » zu setzen , denn ich bin zu sehr von
der Notwendigkeit der MililärVorlage . . . überzeugt ."

Das Junkertum glaubte, in dieser Situation
seinen Scharfmacherweizen blühen zu sehen . Die
Junker , von denen damals gerade die Losung aus¬
gegeben war , daß man „ schreien" müsse, „ daß es
bis in die Parlamentsfäle und in die Ministerien "
dringe , „datz es bis an die Stufen des Throne ? ver¬
nommen" werde , und die Befürchtungen hegten , daß
der Abschluß eines Handelsvertrages mit Rußland
zustande kommen könne, hofften offenbar von einer
Aussöhnung Bismarcks mit den; Kaiser eine .Wen¬
dung zu einer agrarischen scharfmacherischen Politik .
Man erwartete , daß bei der Verstimmung, die die
Ablehnung der Militärvorlage durch den Reichstag
beim Kaiser offenbar hrnterlassen hatte , eine Rück¬
kehr zur Bismarckschen Politik der VolkSknebelnng
und der Hochschutzzöllncrei nicht ausgeschlossen sei.
Zu diesem Zwecke sollte versucht werden, den Ein¬
fluß des alten Junkers und Erzreaktionär ? Bis¬
marck auf die Krone nach Möcsiichkeit wieder her¬
zustellen . Deshalb setzte sich Herr von Witzleben
mit dem sattsam als Reaktionär bekannten Prin¬
zen Albrecht in Verbindung, um eine Einlad .rng
Bismarcks zu der am 18. N «i in Görlitz stattft »-
denden DenkmalsenLhAlluug durchzusetzen.

Der Plan scheitert« . Bismarck wurde n i ch t ge¬
laden . Erst im Jahre dar« »f erging eine Ein¬
ladung des Kaisers an Bismarck zu einem Besuche
am H»fe, die Bismarck dann auch annahm . I »
einer Aussöhnung, zu einer Wiederherstellung deS
Einflusses ixS ExkanzlerS kam e» freilich auch dann
nicht .

Der Brief deS Prinzen Albrecht von Prmch« .
besten stilistische Eigentümlichkeiten wir nach de»
Original wiedergegeben haben, zeigt aber jedenftck»
in nicht uninteressanter Weife, wie Hofladales et»
gefädell werde».



Die AbgcordnetenimmunitLt in Gefahr .
Wie der Vorwärts berichtet, wurde Genosse

keichstagsabgeordneter Ledebour vor den Ber¬
liner Untersuchungsrichter geladen , um in der
Strafsache wider die Kolonialbeamten Götz und
Genossen vernommen zu werden . Ledebour lehnte
die Zeugnisabgabe grundsätzlich unter Hinweis auf
di« Abgeordnetenimmunität ab . Der Richter drohte
mit der Zeugniszwangshaft .

Wir werden morgen ausführlicher auf den Fall
»u sprechen kommen.

Die Sozialpolitik des Zentrums
hat der Abgeordnete Erzberger , anscheinend,
ohne sich dessen vollauf bewußt zu sein , als eine
. Vorspiegelung falscher Tatsachen "

charakterisiert. In der Köln . Ztg . ist darüber zu
lesen :

„In dem Verbände katholisch - kaufmännischer
Vereine sind bekanntlich Angestellte und Ge-
schäftsherren vereinigt . Die berühmte Solidari¬
tät muß auch hier aufrecht gehalten werden . Da
gilt es denn manchmal zu lavieren . Auf dem
diesjährigen Verbandstage der genannten Ver¬
eine in Barmen hat der Reichstagsabgeordnete
E r z b e r g e r zu den ßefteHten Anträgen über
die Einrichtung von Handelsinspek¬
tionen , um sie den anwesenden Prinzipalen
mundgerecht zu machen , folgendes gesagt : Die
Handelsinspektionen sollten nicht etwa zum
Schutze der Angestellten , sondern auch zu dem der
Prinzipale sein, da man ihnen die Ueberwachung
und Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs ,
der Wandcrlager u . a . übertragen wolle . „Damit
ist , glaubt Erzberger , der letzte Grund zu einem
Widerstande von der Seite der Prinzipale aus¬
geräumt . Daß die Kontrolle in praxi zu einer
fortgesetzten schikanösen Bevormundung der selbst¬
ständigen Kaufleute führen könnte, ist schon aus
dem Grunde nicht zu befürchten, weil so viele
Inspektoren gar nicht bewilligt werden würden ,
um jeden Kramladen regelmäßig zu inspizieren .
Schon aus diesem Grunde würde eine so intensive
Inspektion gar nicht zu befürchten sein. Ander¬
seits haben aber doch die selbständigen Kaufleute
das größte Interesse daran , daß auch die Aus¬
führung der zu ihrem Schutze erlassenen Gesetze
durch fachmännisch gebildete Beamte kontrolliert
wird .

"

Diese Ausführungen Erzbergers begleitet die
HandelskammerzuDüsseldorfmit fol¬
gender Bemerkung :

„ Diese Ausführungen find so charakteristisch ,
daß sie niedriger gehängt werden müssen. Man
versucht hier , die selbständigen Kaufleute für die
Handelsinspektionen mit dem Tröste zu gewin¬
nen, die Inspektionen würden bei der geringen
Zahl der Inspektoren ihre Aufgabe gar nicht
durchführen können und eine „zu inten¬
sive Inspektion " fei von ihnen nicht zu befürchten.
Mit anderen Worten , es sei nicht zu besürchten,
daß die Inspektionen wirklich die Ueberwachung
leisten, zu der sie da sind . Das sagt ein Reichs¬
tagsabgeordneter , besten Rede, wie die Köln .
Volksztg . feststellt, mit lebhaftem Beifall begleitet
war und die „ersichtlich einen großen Eindruck"
auf die Zuhörer machte .

"

Fürwahr , Herr Erzberger ist ein Schlauberger !
Die württembergische Eisenbahnverwaltung

hat für die Werkstättenarbeiter außer der durch
Werkstättenordnung bedingten Aufbesterung mit
Rücksicht auf die Lebensmittelteuerung
weitere Lohnerhöhungen bewilligt und
die Mittel dafür in den Entwurf des Etats für
1907—08 eingestellt .

Zur Nachahmung in Baden empfohlen .
Wieder ein Bild aus der besten der Welt .

Die Bürgerzeitung in Stratzburg schreibt :
. Vorgestern Abend nach Eintritt der Dunkelheit
entstand am Studentenplatz ein großer Menschen¬
auflauf , wo ein Mann wie tot auf dem Boden lag .
Passanten unter Zuhilfenahme eines Schutzmanns
und eines Motorwagenführers verbrachten ihn in
den Eingang des Restaurants Adelshosfen . Dort
brachte ihm ein Herr warme Suppe und Fleisch,
wonach er gierig schnappte und sich plötzlich erholte .
Ein alsbald hinzugerufener Arzt konstatierte, daß
es dem Aermsten nur längere Zeit an Nah -
rung gefehlt hatte , was auch der Pseudokranke
selbst bestätigte . So nach und nach erholte er sich

kleines Feuilleton .
Der künftige Aufenthaltsort von Parvus und

Deutsch. In einem Bezirk des Kreises Kolymsk
(Jakutengebiet ) haben vor einigen Monaten sämt-
liche Tschuktschen , welche die einheimische Bevölke¬
rung des Bezirks bildeten , alle auf einmal Selbst¬
mord begangen . Ihre Rentiere nämlich waren zu¬
grunde gegangen , und sie hatten keinen anderen
Ausweg als den Tod .

Unter solchen Tschuktschen und den stammver¬
wandten Jukagiren hat auch der Schriftsteller Tann
als politischer Verschickter gelebt . Da geschah es
zum Beispiel , daß zwei Jukagirenfamilien , vom
Hunger getrieben , zuerst ihre Kinder und
dann einander aufgegessen haben .
Ein Knabe ist durch Zufall diesem Schicksal ent¬
gangen ; Tann hat ihn in Mittel -Kolymsk gesehen.
Seine Erzählungen waren entsetzenerregend. Am
längsten hatte eine alte Frau gelebt ; vor dem Tode
wurde sie wahnsinnig und starb mit einem Stück
Menschenfleisch in der Hand ; so wurde sie später von
vorüberziehenden Nomaden aufgefunden — bei
einem ausgegangenen Feuerstoß, vor den Resten
ihres entsetzlichen Essens, war sie erfroren . Einige
Jahre später ist das ganze zahlreiche Geschlecht , zu
dem diese Jukagiren gehörten , deS Hungers gestor¬
ben.

In den früheren Jahrhunderten lebten diese wil¬
den Völker inmitten der rauhen Natur , ohne zu¬
grunde zu gehen. Aber die Raubwirtschaft des Za¬
rismus , di« Streifzüge der Kosaken , die die Pelz¬
tiere ausrotteten , die Steuern , die Exekutionen , die
Ausbeutung der Urbevölkerung — dies alles brachte
die Urstämme zu einem chronischen Hungertod . Es
kamen dahin Auswürfe der russischen Bureaukra -
tie als Machthaber. Jsprawniks , Kosakenoffiziere,
Polizisten , Popen , deren Lieblings -Beschäftigung
Saufen ist.

In diese Polarhölle werden schon 26 Jahre lang
. Unzuverlästige " ohne Gericht verschickt. In Ko-
lymSk lebte Tann 8*4 Jahre lang . Ein ähnlicher
Brrbannungsort ist Turuschansk am Jenistey : dahin
Verden jetzt Parvus und Deutsch transportiert .

Die Verschickten leben nicht bester als die Einhei »
Mijchen ; sie sterben an Hunger und Kälte . . Wir

und als man gar eine Sammlung unter den Gästen
im Adelshoffen und den Umstehenden veranstaltete ,
wozu ein Schriftsetzer G . eine Mark ssiftete und die
den Betrag von sechs Mark erreichte, erhielt der
Kranke seine Kraft wieder und zog mit schönem
Dank davon .

Jede weitere Bemerkung zu diesem Bilde ist un¬
nötig . Die nackten Tatsachen sprechen mehr als
viele Worte .

Immer noch Tippelskirch.
Me Kieler Neuesten Nachrichten brachten dieser

Tage die Meldung über den Zusammenbruch der
mit Tippelskirch liierten Norddeutschen Tex¬
tilwarengesellschaft . Die Köln . Volksztg . bestätigt
diese Meldung und erklärt, daß die Mitteilungen
des Geheimrats Seitz am 23 . März 1906 , Tippels¬
kirch fabriziere allein Khakistoffe in brauchbarer
Weise , ganz unrichtig seien ; Tippelskirch
habe nie Khaki st offe hergestellt , aber
Riesengewinne als Makler bezogen , Tippels¬
kirch wurde sehr reich, während die Lieferanten in
Konkurs kamen . Das Blatt fordert den Ko¬
lonialdirektor Dernburg auf , die bisher bewiesene
Energie in seiner Amtstätigkeit fortzusetzen und
alsbald auch sein Können Wörmann gegenüber zu
zeigen . Es meint , hier sei ein tiefer Eingriff noch
dringender nötig als bei Tippelskirch .

Dernburg wird nicht können, wenn er schon wollte .

Husland*
Schweiz .

Wahlsiegin Bern . Im Grotzratswahlkreis
Obere Gemeinde war für einen verstorbenen Groß¬
rat , der der freisinnigen Partei angehört hatte , eine
Ersatzwahl vorzunehmen . Sie blieb im ersten
Wahlgang ergebnislos und endigte am Freitag da¬
mit , daß der Genosse Schneeberger , Sekretär
des schweizerischen Metallarbeiterverbandes , mit
erheblicher Mehrheit gewählt wurde . Die
Konservativen hatten im zweiten Wahlgang offiziell
Stimmenthaltung beschlossen .

Frankreich .
Clemenceau räumt auf . Aus Paris

wird der Franks . Ztg . berichtet: Entsprechend den
Anordnungen des Ministers des Innern werden die
Präsenzlisten der Beamten im Ministerium
mit großer Strenge geführt und Herr Clemenceau
hat bereits nach seiner Rückkehr vom Ferienaufent¬
halte verschiedene Beispiele statuiert , die den Be¬
amten jeden Zweifel darüber nehmen mußten , daß
es mit der Einhaltung der Bureaustunden nun¬
mehr blutiger Ernst geworden ist . Auch hat der
Minister bereits damit begonnen , einige über¬
flüssige Beamte aus dem Verwaltungswesen
seines Ressorts auszuscheiden. Zunächst sollen die
vier Posten von Kontrolleuren für aus¬
wärtige Dien st e der Stadtpolizei in
Wegfall kommen. Diese Kontrolleure sind noch nicht
lange in den Organismus eingeführt und machten
sich ihre Aufgabe sehr bequem, indem sie je nach
der Jahreszeit an den sonnigen Gestaden des Mit -
telmeeres oder an den kühlen der Nordsee „ kontrol¬
lierten "

, wofür sie 9000 bis 10 000 Francs festes
Gehalt und 25 Francs tägliche Reisespesen bezogen..
Man hat nie gewußt , wozu sie eigentlich da sind .

Ungar «.
Annuliert hat der ungarische Reichstag das

Mandat des einzigen Bauernsozialisten , Andreas
Achim . Er wurde zur Zahlung von 8600
.Kronen Spesen verurteilt und ihn, das passive
Wahlrecht für die Dauer eines Jahres abgesprochen.
Begründet wird das Erkenntnis damit , daß Achim
in dem von ihm redigierten Blatte gegen die be¬
sitzeiche Klasse aufgereizt habe.

Mus der parte!*
Dnrkach , 19. Sept . Am kommenden SamStag , den

22. September , abends halb 9 Uhr , wird Reichstags¬
abgeordneter Schöpflin - Chemnitz im Saale der
Grünen Hof über Innere und äußere Reichspolitik, unter
spezieller Berücksichtigung der Kolonialpolitik, sprechen.
Die Parteigenossen werden schon jetzt ersucht, für die
Versammlung zu agitieren.

Villingen , 18. Sept . Nächsten Sonntag , den 23. d .
Mts . , soll in hiesiger Stadt eine Flugblatt - Verbreitung
stattfinden und wird zu diesem Zwecke auf Donnerstag
Abend 8 Uhr eine Zusammenkunft in die Flasche an¬
beraumt, woselbst das nötige besprochen und die Ver¬
teilung erfolgen wird. Es wäre sehr zu wünschen , wenn sich
eine große Anzahl Parteigenossen als auch Gewerkschafts¬

waren über' 50 Personen stark, " erzählt Tann (Öko,
1 . September ) : „ wir hatten ein halbzerfallenes
Haus als Zufluchtsstätte : wir hatten russische Win¬
terpelze , Schafsfellmützen , gestrickte Handschuhe an ;
mit solchen Kleidungssachen war es sogar schwer ge¬
wesen, bis Kolymsk zu gelangen , ohne zu erfrieren .
Wenn wir einen Feuerstoß erreichten, steckten wir
die Hände ins Feuer hinein und heulten vor
Schmerz , bis unsere Hände auftauten .

" Ewiger
Hunger herrschte . Roggenmehl kostete 40 Kopeken
(90 Pf .) pro Pfund , und die Verschickten hatten
Schulden statt Geld . Sie aßen verfaulten Fisch,
gefrorenes Fleisch, rote gefrorene Fische , es war
aber von allem viel zu wenig , die Portionen waren
winzig klein . „O Gott , wie haben wir gehungert !"
ruft Tann aus . „Am meisten hungerten wir im
Frühling . Alle Lebensrnittel sind aufgegessen wor¬
den, es gibt kein Fleisch, Fisch ist beinahe zu Ende,
Fett fit nicht mehr da. Alle hungern , sogar der
Jsprawnik und die Popen . Me Hunde schwanken
vor Schwäche, die einen krepieren aus Hunger , die
anderen fressen ihre Leichen .

Me Popen und die Polizei trinken Branntwein ,
wir aber nicht . Wir gehen auf den Schneewegen
umher , beim hellen Licht der ersten Frühlingstage ,
hager , halb schlafend , halb lebend. Ich riß einmal
das Leder von der Tür weg , und zwei Tage lang
kochten wir davon Suppe . Wir suchten uns schwarze
Klumpen verfaulten Mehls zusammen , die aus
Speichern herausgeworfen waren , und machten da¬
von Kuchen .

"
Wir lesen jeden Tag in den Zeitungen : sound¬

soviel Polifisö ^ werden nach Kolymsk oder Turu¬
schansk verschickt. Das bed« ttet gefrorene Hände,
Hungertod , Selbstmord . Frau M . wurde nach
Wilujsk transportiert , wo ihr Mcmn schon war ;
sie nahm ihr Kind mit , und es erfror unterwegs in
ihren Armen ; sie brachte ihrem Mann bloß eine
Leiche . Mit Tann zusammen waren über 50 Ver¬
schickte : mehrere waren Minderjährige , zwei waren
15jährige , ein 14 jähriger .

In dieser Polarhölle werden auch ParvuS und
Deutsch schmachten . #

Der Trust wirb von dem bekannten amerikani¬
schen Humoristen Mark Twain in folgender köst-

mitgkieder zur Verfügung stellten und die Arbeit wird
bald erledigt sein. Sorgt immer für weitere Verbreitung
der Parteipresse und damit auch des Sozialismus .

Die Quellen der Parteisinanzen .
Die Berichte des Parteivorstandes und der Reichs-

tagsfrakfion an den Mannheimer Parteitag sind
nunmehr versandt worden . Dem Vorstandsbericht
ist noch eine Tabelle beigegeben worden , die der in
der Presse veröffentlichte Text nicht enthielt . Es
ist eine tabellarische Uebersicht der Herkunst der
Parteibeiträge . Eine solche tabellarische Uebersicht
fit schon seit langen Jahren gegeben worden . Dies¬
mal ist aber eine bedeutsame Verbesserung vorge¬
nommen worden . Während bislang die Orte , die
Gelder gesandt hatten , einfach in alphabetischer
Reihenfolge angeführt wurden , sind diesmal zwei
Tabellen , eine für die Beiträge der Organisafionen ,
eine für sonstige Beiträge hergcstcllt worden . Me
Organisationen sind nach der amtlichen Reihenfolge
der Reichstagswahlkreise geordnet und für jede
preußische Provinz und jeden Bundesstaat sind die
Summen zusammengcfaßt . Es wird ein sehr an¬
schauliches Bild der Leistungen der einzelnen Lan¬
desteile für die Parteihauptkafie gegeben. Me
Hauptposten der Tabelle lauten :

Provinz Ostpreußen . . 652,—
» Westpreußen . . 47,60
» Brandenburg 160 124,23

idadon Groß-Berlin 156 826,39) .
Provinz Pommern . . . 1132,22

» Posen . . . . 51,85
„ Schlesien . . . 4 980,58
„ Sachsen . . . 8 584,86
„ Schleswig-Holstein 6179,96
« Hannover . . . 2 939,51
» Westfalen . . . 3 196,01
„ Hessen-Nassau . 4 805,84

Rheinprovinz . 5 542,63
Preußen insgesamt . 192 737,29

Bayern .
Sachsen . 89 4 ' 0,—
Württemberg . 1 389,—
Baden . 860,47
Hessen . 2 500,—
Mecklenburg -Schwerin . . 400, —
Sachsen -Weimar . . . . 849,—
Oldenburg . . 1 523,48
Braunschweig. 425, —
Sachsen - Meiningen . . . 128,86

„ Altenburg . . . 1 OJO,—
» Koburg-Gotha . 358,16

Anhalt . 518,42
Schwarzburg-Rudolstadt . 153,26
Reuß j . L. 600,—
Lübeck . 1 400, —
Bremen . 2 000, —
Hamburg . 35 000,—
Elsaß-Lothringen . . . 103,64

Unter den sonstigen Beiträgen ist Berlin noch mit
8350,09 Mk. angeführt , Hamburg mit 1910,48 Mk .

Von den 297 341,86 Mk. , die die allgemeinen Ein¬
nahmen im Berichtsjahre betragen haben, hat also
die Provinz Brandenburg allein 160124,23 Mk.,
und davon wieder Groß -Berlin 156 526,39 Mk. an
Leistungen der Organisationen , und letzteres außer¬
dem noch 8350,09 Mk. an diversen Beiträgen auf¬
gebracht .

Me Liste ist sehr lehrreich. Ein Vergleich unter
den einzelnen Teilen des Reiches ist freilich mißlich,
da die Größe der Gebiete kein Maßstab der Partei¬
stärke ist : Immerhin lassen sich doch gewisse Schlüsse
ziehen. Hoffentlich hat die Neuerung die vom Par¬
teikassierer gewünschte Wirkung , einen edlen Wett¬
streit in den Zahlungen zur Parteihauptkasse unter
den verschiedenen Reichsgebieten zu entzünden !

Badifcbe Chronik*
Pforzheim .

18. Septbr .
— Referendar Dr . Gugelmeier Bür¬

germeister ! Seit etwa 7 Monaten ist als ju¬
ristischer Hilfsarbeiter Herr Dr . Gugelmcier hier
tästg . Er hatte das Gewerbe - und Kaufmanns¬
gericht sowie die Gemeinderechtspflcge zu Respi-
ciaten und hatte sich in der kurzen Zeit ganz gut
eingearbeitet . Unter seinem Vorsitz waren diesen
Sommer eine Reihe von gewerblichen Tarifverträ¬
gen zustande gekommen. Nun ist er in Lörrach
einstimmig zum Bürgermeister gewählt worden.

— EinVariötö - Thcater befindet sich auf
einige Zeit im Saale des Schwarzen Adler , das vom
Publikum günstig beurteilt wird . Wir werden auf
die Leistungen der Gesellschaft noch zurückkommen .

sicher Weise gegeißelt : Eine Fliege wachte mit müt¬
terlicher Zärtlichkeit über ihre beiden Töchter —
Klara und Susanua — die soeben geboren worden
waren . Eines Tages sagte Klara zu ihrer Mutter :
„Darf ich mich auf diesen Bonbon setzen, den ich
beim Konditor sehe ? " — „ Aber natürlich !.

" antwor¬
tete Mutter Fliege . Klara lutschte a :- Bonbon
und war auf der Stelle tot ; der Bonck > war ver¬
giftet : er war vom Zuckerwareutrust fabriziert
worden . „Ach ! " jammerte Susanna , „ ick werde
diese entsetzliche Lektion nie vergessen, und mich stets
vor Leckereien in Acht nehmen ! " Als lwqes Kind
setzte sie sich auf ein Stück Brot . Sie hatte aber
kaum davon gekostet , als sie schon ihren Geist auf¬
gab ; das Brot war vergiftet : es war eine Leistung
des Backwarentrusts . Der Tod ihrer beiden Töch¬
ter machte die alte Fliege wahnsinnig . Sie wollte
sich das Leben nehmen und setzte sich verzweifelt auf
ein Fliegenpapier . Aber so viel sie auch darau sog ,
sie blieb ganz gesund, denn das Papier war ein
Werk des Ffiegenpapiertrusts .

— Die Direktion des Viktoria - TF r
aters macht bekannt, daß am Sonntag de» l
September unser Theater seine Pforten ;
öffnet . Das veröffentlichte Repertoir zeigt «E
Novitäten für Pforzheim , darunter Kater I » ,

:
von Nosenow . Auch ein Teil des Personals «
Bekannte von der letzten Spielsaison .

"
— Feuer äscherte Dienstag früh das einstgz

Wohnhaus des M . Müller in Brötzingen , Pa »
straße, ein . Sämtliches Mobiliar ist verbr^
Der Besitzer, welcher versichert ist , war mit
Familie von Brötzingen abwesönd. Die Entsteĥ
Ursache ist noch unbekannt . Mr Gebäudeschad «,
6000 , der Fahrnisschaden ca . 3000 Mk.
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Freiburg .
18. Sepiir— Bei der heute stattgefundenen Gesellen-,

schußwahl zum Gewerbeverein siegte dieI
des Gewerkschastskartells mit 333 Sfimmen tz
die der vereinigten Christlich-Nationalen ,
160 Stimmen erhielten . So siegesgewiß sie vor
waren , so betrübt gingen sie am Schluß von dann

Durlach , 18 . Sept . Gestern wurde bier lt . Durla«
Wochenblatt eine bei Metzgermeister Bühler bedicH
Ladnerin verhaftet unter dem Verdachte , eine » groß,
Geldbetrag entwendet zu haben.

— Eine aufregende Jagd spielte sich lg
Abend hier ab . An der Haltestelle der elektrischen ^
verhaftete die Gendarmerie einen Mann unter J
dringenden Verdachte, auf der Grötzinger Kirchweihe t,
letzten Sonntag eine Nhr nvt Kette entwendet zu
Er entzog sich jedoch der Verhaftung durch die W
und konnte erst nach längerer Verfolgung wieder ding
gemacht werden. ,

Grötzingen , 18 . Sept . Aus der Untersuchung !
Haft entlassen wurden gestern der Handels»»
T r a u b und der in der Patronenfabrik beschäftigte De,
H u f s ch m i e d t von hier, sowie der Kutscher Lenz ,
der Patronenfabrik . Zur Beruhigung der Spießer , d«,
infolge der Meldung der Frkf. Ztg. schon eine Gänseh,
über den Rücken lief, wollen wir mitteilen, daß die >
Freiheit Wiederaegebcnen absolut nickt die blutdürstig
Gesellen sind , die der Berichterstatter der Frkf. Ztg.
ihnen witterte , und daß sie sich niemals mit dem i
danken getragen haben, anläßlich der JubiläumSfesili
leiten den Großfürsten Michael oder sonst irgend wel
Fürstlichkeiten zu ermorden. Also wieder Mut !

* Bruchsal , 19. Sept Begnadigt wurden v,
Großberzog zwei Gefangene, die zu lebenslänglich
Zuckthausstrafe verurteilt waren . Am vorigen DonnerR
wurde ihnen die Freiheit geschenkt.

* Breiten , 18. Sept . Im Sägewerk von W
Amann wurde der Holzarbeiter Ziegelmaier von Ri,
lingen beim Holzschneiden an der Kreissäge von eira
adstringenden Holzklotz io unglücklich auf den Mag
getroffen, daß er nach einer halben Stunde im Sp8
starb . Er hinterläßt eine Frau und 7 Kinder.

* Baden - Bade », 18. Sept . Ambros Friedm «
Gutspächter in Hof Aubach (Gemeinde Laust , lau
jähriges Mitglied des Kreisausschnfles Baden, ist hei
nach längerer Krankheit gestorben . Der Verstarb«
welcher früher Bürgermeister in Vimbuch war , hat js
auf dem Gebiete der Landwirtschaft im Kreise Bai
verdient gemacht .

Cersieindezdtimg*
s . Niefern , 18. Sept . Am gestrigen Montag fast

hier dir Wahlen zum Bürgerausschnß statt . Die sozu
demokratische Partei beteiligte sich mit Vorschlägen z>
8. und 2 . Klasse . Gegen die Liste de ? sozialdemokratisch
Vereins war eine zweite sozialdemokratische LUe a
gestellt . Um Vorkommnisse wie in Dill-Weißenfiein
vermeiden, hatte der Verein eine Wällerversamml»
einöernfen. Diese war gut besucht : Werte der Mahn»
zur Einheit in der Parteibewegung , die Gen . S t o d i n f»
Pforzheim an die Bersannnlung richtete , schiene » ih
Wirkung nicht verfehlt zu haben. Der durch die Mt
heit der Versammlung akzeptierte Vorschlag verein!
auch am Wahltag die übergroße Mehrzahl der Stim»
auf sich . Ganz davon abzuhatten, ihren Vorschlag,
verbreiten und für ihn zu agiiieren , waren die sozi
demokratischen , Sonderbündler nicht. Ihre AgitaÜ
wurde namentlich gefördert von deni früheren Sozi
demokraten Kärcher , der , wenn er Parteidisziplin
wahrt hätte , ein ganz braver und tüchtiger Genosse
worden wäre . Mit Unterstützung der 2 . Wähler!!«
die mit 82 gegen 17 Stimmen unsere Genossen schi
ist Kärcher doch noch in den BürgcrauSschntz gekonua
lieber die trüben Erfahrungen , welche die Partei msti
Tätigkeit der li ndtichen Bürger ausschußunrglieder 9
Teil hat machen müssen , mit den schlimmen Borke!«
nisten bei den Wahlen selbst ist in einen ! andern Artö
gerade im Parleiinte . esse ein ernstes Wort zu sprich !
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„ Dir Stadt Berlin und ihre Arbeiter ."
Beitrag zur Sozialpolitik der größten deutschen Genie«
von Emil Dittmer .

In dieser soeben erschienenen Broschüre gibt derÄ

Hausbesorger die Ehrenbeleidigungsklage eiMv
chen. Der Hausbesorger war vom Schicksal inzt
scheu noch schwer heimgesucht worden . Seine To
ter hatte sich , nachdem sie zweimal an Selbstmol
versuchen gehindert worden , ain 22 . Juli vom dr
ten Stocke eines Hauses auf die Straße gestürzt
starb an den erlittenen Verletzungen . In eim
Briefe , den sic zurückließ, erklärte sie, sie könne i
Schande nicht ertragen . Ueber die Ehrenbeleii
gung hatte gestern das Bezirksgericht Hietzing
beraten . Der Hausbesorger erklärte, er sei sehr Ä
geregt gewesen , habe jedoch bestimmt so geh« W
wie er angegeben habe. Der Vertreter des
leutnants regte einen Vergleich an , der aber j

*
Seite des Gegners abgewiesen wurde . Das #
weisverfahren brachte zutage , daß der Vater u>^
fahr so, wie er es vor dem Offiziersehrenrate ^
gab, gehandelt haben dürfte . Da aber der OfD
Zeugen nanihaft machte , die bezeugen sollen, .
der Hausbesorger nicht so gegen ihn aufgetrO
sei , wurde die Verhandlung vertagt .
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Ein unglücklicher Vater . Aus Wien berichtet
das Neue Wiener Tagblatt : Ein in der Liniengasse
wohnhafter Hausbesorger erfuhr am 9 . April
abends , daß sich seine Tochter, die dainals 14 Jahre
und 23 Tage alt war , in der Wohnung eines Ober¬
leutnants befinde . Der Hausmeister eilte in die
Wohnung des Oberleutnants (et gehört dem 84.
Infanterieregiment an) und fand dort tatsächlich
seine Tochter. Es kam dort zu einer erregten Szene
und der Vater rief deni Offizier zu : „Sie werden
jetzt mit mir zur Polizei gehen und wenn Sie nicht
mitgehen , hole ich einen Wachmann ! " Und als
der Offizier mitzugehen sich bereit erklärte, nahm
er ihn am Arm und führte ihn die Treppe hinab.
Da der Vorfall großes Auffehen erregte , befaßte sich
auch der Offiziersehrenrat damit . Im Verlaufe
seiner Vernehmungen stellte der Oberleutnant in
Abrede, daß der Hausbesorger ihn bei den Armen
gepackt, mit ihm geschrien und ihn in den Hof
hinabgeführt habe. Der Hausbesorger , der vom
OffizierSehrenrate als Zeuge einvcrnommen wurde,
beharrte aber auf seinen Behauptungen und so er¬
hielt der Oberleutnant den Auftrag , gegen den

Naturwmen fcnafthcbea.
G . K. Die Ergebnisse der deutschen Südpo»

cxpedition 1901— 1903 werden von Prof . v. Dk
g a l s k i , dem Leiter der Expedition , in einem
angelegten Werke jetzt herousgegeben . Die
dition hatte den Zweck , die Verhältnisse des !
lichen Eismeeres zu erforschen . Ueber die grei
sten Resultate ist schon manches bekannt gewor
und auch das von v . Drygalski für weitere
geschriebene Buch „Zum Kontinent des eisigen
dens " hat eine eingehende Darstellung des äa
Verlaufs der Expedition gegeben . Das ganze
zielle Werk ist auf zehn große Quart - und drei
tenbände angelegt , von denen soeben daS erste
des ersten (Technik und Geographie ) und
Hefte des neunten Bandes (Zoologie ) e
sind . Wir gehen nur auf das erstere hier ein
Gegensatz zu den meisten Werken über die Er
derartiger Expeditionen , die wohl die Appar
die wissenschaftlichen Forschungen beschreiben ,
das Schiff selbst und seine Verproviantierung
schweigen, wird im « fiten Hefte von dem
Maschinisten der Erpedition eine genaue
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lingen .

S
B« der langjähriger Sekretär der Berliner Filiale des
«me

'indearbeirerverbondes ist, an der Hand selbst zu-
«arnrncngestellter Statistiken, der Etats und des in lang-
Mriger Tätigkeit gesammelten , durchaus neuen Materials
«n Bild der . Sozialpolitik " der Reichshaupt- und Resi¬
denzstadt Berlin . Die Schrift dürfte das lebhafteste

Srerefle aller Sozialpolitiker beanspruchen und sollten
alle Genossen , die in irgend einer Art für die Kom-

N»,e tätig find , die Broschüre anschaffen.
Der Preis beträgt Mk. 1 . — und ist die Broschüre zu

»«ziehen vom Verfasser , Berlin W , Wiuterfeldstraße 24,
\tmt in der Buchhandlung Vorwärt », Berlin S .W. 68.

Hub der Reftdenz *
* Karlsruhe . 19. Sept.

Die Geistlichen und der Volksfreund.
Dem klageeifrigen Ersinger Pfarrer hat sich ein

Kveiter Geistlicher in der praktischen Betätigung
christlicher Nächstenliebe angeschlossen. Auch der
Pfarrer Pfister in dem Dorfe Schwenningen bei
Metzkirch hat uns verklagt. In Nr . 186 des Volks¬
freund gaben wir eine Notiz der Frankfurter Zei¬
tung wieder , in welcher gesagt war , daß die katholi¬
sche Nächstenliebe im Pfarrhaus zu Schwenningen
verkehrte Wege gehe. Der dortige Pfarrer Pfister
habe seine Haushälterin durchgeprügelt, daß dem
armen Frauenzimmer durch Schwarzwälder Kirsch-
vaster und Simmentaler Kuhmilch die Lebens¬
geister hätten zurückgebracht werden müssen . Der
wahre Grund sei Eifersucht I Herrn Pfister hätten
übrigens in jüngster Zeit drei Haushälterinnen ver¬
lassen , darunter seine eigene Schwester .

Dies der kurze Inhalt der Notiz. Herr Pfister
hat nun Klage angestrengt gegen die Frankfurter
Zeitung, die Konstanzer Zeitung , vie Neue Badische
Neckarzeitung , den Nellenburger Boten und die
Oberbadischen Grenzboten. Warum soll da der
Volksfreund fehlen ? Die Frankfurter Zeitung be¬
merkte kürzlich zu diesen Massenklagen: I ch h a I t e
meine Mitteilung voll aufrecht . Der
Weg der Klage erscheint mir als der allein richtige ,
damit die Schwenningcr Verhältnisse einmal gründ¬
lich zur Erörterung kommen . Von verschiedenen
Seiten war mir wiederholt nahegelegt worden, in
der Presse diese Dinge zur Sprache zu bringen , ich
konnte niich dazu aber erst entschließen , nachdem
mir von authentischer Seite das Material zugäng¬
lich gemacht war . Die Konstanzer Zeitung teilte
außerdeni mit , der Bürgermeister von Schwenningen
habe über die nächtlichen „Krankenbe¬
suche " des Pfarrers Pfister Bericht an den Erz¬
bischof erstattet.

Pfister hat es in der Klage gegen uns zienilich
eilig , denn der Verhandlungstermin ist auf Freitag ,
den 5 . Oktober, anberaunit . Nach der Ankündigung
des Gewährsmannes der Frankfurter Zeitung ist
die Position Pfisters recht schwach . Beklagter ist
Gen . W e i ß ni a n n.

In der Klage Müßles findet gleichfalls Verhand¬
lungstermin am 5 . Oktober statt.
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Lohnbewegung der Küfer .
Vor dem Einigungsanit des Gewerbegerichts

haben Besprechungen der Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer stattgesunden. Die erschienenen Arbeitgeber
erklärten sich bereit, für die Konstituierung einer
Kommission zu sorgen , welche mit den Arbeit¬
nehmern weitere Verhandlungen anbahnt .

Die Frau im Handelsgewerbe.
Der Verein der deutschen Kaufleute erörterte in

voriger Woche im Saale des Monopol diese Frage .
Als Referent trat Herr Redakteur Franke -Berlin
auf, der das Thema Die Frau im Handelsgewerbe
in längerer Rede behandelte, dasselbe mit einem
geschichtlichen Rückblick auf die Frauenfrage über¬
haupt einleitete und darauf hinwies, wie zuerst
durch die Bedürfnislosigkeit der Frau die Frauen¬
arbeit im Handelsgewerbe schädlich auf den Stand
der Handelsangestellten wirkte. Darüber bestehe
kein Zweifel, daß mit dem Eintritt der Frau in
das Handelsgewerbe die Notwendigkeit geboten sei ,eine Lösung dergestalt herbeizuführen, daß ein Zu¬
sammenarbeiten beider Teile möglich ist , ohne daß
eine Kategorie der Angestellten eine Schädigung
erleidet . Notwendig ist eine feste Organisations¬
tätigkeit , der Zusammenschluß zu einer Interessen¬
gemeinschaft , die es ermöglicht, auf dem Arbeits¬
markt das Gleichgewicht wieder herzustellen , eine
gesunde Regelung der Lohnfrage vorzunehmen.
Dabei müsse aber vor allem auch betont werden,
daß von einer sozialen Schubgesetzgebung im Han-

bung des Expeditionsschiffes „ Gauß " und seiner
Maschinenanlagen gegeben . Die „Gauß " war
eigens für das Eismeer gebaut und der Bau ist von
dem Obermaschinisten überwacht worden, weshalb
seine Kritik und seine Hinweise auf praktische Aus¬
gestaltung bei späteren Fahrten Beachtung ver¬
dienen . Namentlich die Aufzählung der gesamten
Ausrüstung, Verproviantierung , die Beschäftigung
des Personals während der Reise , das Feuerungs -
Material, die Benutzung der Luftballons , die Boh¬
rungen und Sprengungen im Eise interessieren sehr .
8m einzelnen wird nachgewiesen , wie die Vorräte
verbraucht wurden und gereicht haben und dcrglei- ,
chen Dinge mehr, die für spätere Expeditionen von
großem Werte sind . Ausführliche Pläne und Zeich¬
nungen erläutern den Schiffsbau und seine Ma¬
schinen . — Für die Ballonaufstiege waren 450
Stahlzylinder niit Wasserstoffgas mitgeKunmen
Morden, von denen für die jedesmalige Füllung 65
notwendig waren . Die Ballonaufstiege waren
nötig für die Ermittelung der meteorologischen Ver¬
hältnisse . Sie verursachten übrigens jedesmal er¬
hebliche Vorbereitungen , da der Ballon vom Schiff
mrs wegen der Gefahr der Verwickelung mit der
ankelage nicht aufsteigen konnte. Man operierte
«rher vom Eise aus . Den Winden wurde durch
Einlassen ihrer Unterlagen ins Eis und Festfrieren
« r nötige feste Stand verliehen und die Leitrolle
sür das Seil an einem festgefrorenen Anker be¬
festigt .

Wir werden später noch im einzelnen auf die Er -
gebnisse zurückkommen , wenn mehr davon vorliegt.

Kroßfürstin Anastasta.
Das ist die junge Großmama,
Frau Fürstin Snastasia,
Sie war wohl chic und nett, ja , ja.
Und ist auch jetzt noch so la la ,
Und wer fie sieht und wer sie sah,
Pfeift durch die Zähne , tralala !

Sie geht, als wie zum Rendezvous,
Hat feib’ne Strümps und Stöckelschuh',
Ihr Unterröckchen macht frou -frou,
Man hört dem Rauschen gerne zu.
Und denkt : Verflucht und fleh « al du l
Ich möchte wohl und ei con-cwu I

delsgewerbe keine Rede sein könne , daß vielmehr
außerordentliche Mißstände bestünden, die dazu ge¬
führt , daß die Gesundheitsverhältnisse im Stande
der Handelsangestellten sehr beklagenswerte seien.Die Arbeitszeit übersteige bei weitem diejenige der
gewerblichen Arbeiter , so daß vor allem die gesund -
heitliche Schädigung auf die überlange Arbeitszeit
zurückzuführen sei .

Zunächst müsse die gesetzliche Festlegung des Acht¬
uhrladenschlusses und die vollständige Sonntags¬
ruhe durchgeführt werden . Bei Regelung der Lohn¬
frage sei eine geschlossene Masse , eine gemeinschaft -
liche Organisation notwendig , um eine Besserung
zu erreichen . Die ganze Entwicklung des Handels-
gewerbes werde einmal zu einer Lohnfrage , wie in
der Arbeiterschaft, führen . Um eine solche Lohn¬
frage regeln zu können, müsse das weibliche Ge¬
schlecht als gleichberechtigter Erwerbsfaktor neben
dem Gehilfen stehen .

Vorbildlich .
DaS Gewerkfchastskartell Bremen hat seinen

Arbeitsplan für den bevorstehenden Winter wie
folgt festgesetzt :
Sonntag , 16. September : Vorstellung im Bremer

Stadttheater : Die Frau vom Meer von Henrik Ibsen.
Mo/itag, 17., Dienstag , 18. , Donnerstag , 20. , Samstag , 22.

und Montag , 24 . September : Vortragscyklus
über Die politischen Parteien und ihr Verhältnis zur
Sozialdemokratie, abgehalten von Julian Borchardt-
Berlin.

Sonntag , 80. September : V o r st e l l u n g im Bremer
Stadttheater : DaS vierte Gebot von Ludwig Anzen¬
gruber.

Freitag , 12. Oktober : Vortrag des ReichstagSabg.
Wilh . Blos über Die Schlacht bei Jena in ihrer
historischen Bedeutung.

Dienstag , 16 . Oktober : S ch u m a n n f e i e r , bestehend
aus Vortrag , Klaviersoli und Sologesang .

Von Montag , 5. November an , wöchentlich einmal Montags
(voraussichtlich 10 Abende ) : Unterrichtskursus
über Redeübung, abgehalten von Heinrich Schulz.

Sonntag , 18. November : V o r st e l l n n g im Bremer
Stadttheater : Fidelio, Oper von Beetüoven.

Dienstag , 27. November : Arbeiterdichter - Feier
unter Mitwirkung des Arbeiter - MännergesangvereinS
Bremen.

Freitag , 7. Dezember : Vortrag über ein naturwissen¬
schaftliches Thema (mit Lichtbildern), gehalten von
M. H . Baege-Berli » .

Sonntag , 16. Dezember : Vorstellung im Bremer
Stadttheater : Die Hochzeit des Figaro , Lustspiel von
Beaumarchais.

Von Anfang bis Mitte Dezember : Ausstellung von
Jiigendschriften und künstlerischem Zimmerschmuck.

Von Dienstag , 8 . Januar an , wöchenilich einmal Diens¬
tags (voraussichtlich 6 Abende ! : Vortragszyklus
über theoretische Grundfragen des Sozialismus , ab-
gehalten von A . Henke .

Sonntag , 20 . Januar : Vorstellung im Bremer
Stadttheater : Wahl des Stückes Vorbehalten.

Dienstag . 22 . Januar : Vortrag (niit Lichtbildern )
über Wesen und Bedeutung der politischen Karrikatur ,
gebalten von Eduard Fuchs -Berlin .

Sonntag , 17 . Februar : V o r st e l l u n g im Bremer
Stadttheater : Heinrich IV. von W . Shakespeare.

Dienstag , 19. Februar : Vortrag über Proletariat
und Kunst , gehalten von Henriette Roland-Holst aus
Laren (Holland!.

Dienstag . 12. März : Frühlingsfeier , bestehend
aus Vortrag (gehalten von Dr . Max Alberty-München
über Der Frühling in der Kunst ), Rezitationen , Solo-
und Chorgesängen (letztere vorgetragen vom Arbeiter-
männergesangverein Bremen).

Sonntag , 17. März : B o r st e l l u n g im Bremer Stadt¬
theater : Der Erbförster von Otto Ludwig.

Montag . 18 . März : Vortrag über Die Bedeutung
der Märzrevolution .

Für die Veranstaltungen gelten die statutarisch fest -
gelegten Bestimmungen. Der Eintrittspreis beträgt :

bei Vortragsabenden . 0 .20 Mk.
» Dichterabenden . 0.30 „
* Vortragszyklen (5— 6 Vorträge ) . 1 .— „
, Unterrichtskursen ( 10 Abende ! . 1 .— ,
. Theatervorstellungen . 0.50 „

* Volksbildung . Samstag , 22 . September , nach¬
mittags 6 Uhr , veranstaltet der Verein Volksbildung für
die die Landwirtschaftliche Ausstellung betuchenden Land¬
wirte einen UnterhaltungSabend im großen Saale der
Festhalle unter freundlicher Mitwirkung der Konzert¬
sängerin Frl . G u tz m a n n und der vollständigen Kapelle
des bad. Leibgrenadier- Regiments . Wir bitten diejenigen
unserer Mitglieder , die beabsichtigen , das Konzert zu be¬
suchen, sich gefl . an die Geschäftsstelle des Vereins wenden
zu wollen . Programm und Eintritt 10 Pf .

* Wetrerbericht . tteber Nordenropa ist das Baro¬
meter erheblich gestiegen . Vom Norden Rußlands aus ,
wo heute das barometrische Maximum mehr als 780
Millimeter aufweist , ist hoher Druck über Skandinavien
bis zu den britischen Inseln vorgedrnngen und hat ba-

Nun denkt euch wohl, die hüblche Fee
Kam nach Berlin in s Schloß, o jeh !
Dort trinkt man nur den dünnsten Tee ,
Ist gar so rein , wie frischer Schnee,
Und fetb ' ne Rück und Strümps , als .
Die mag man nicht , du Jemine I
Die Herrn vom llon -siktorio,
Die seufzen ouh ! und stöhnen oh !
Die Fürstin ist so lebensfroh,
Als wenn ste nie die Sünde floh ,
Und ihre Röcke rauschen so !
Sie sucht ihr Heil ganz anderswo .
Das näselt, flüstert ohne Ruh'
Und fromme Augen blicken, huh !
Man knöpft den Rock sich fröstelnd zu .
Die Fürstin aber denkt : nanu !
Nimmt ihre Strümps und Stöckelschuh ',
Geht in 's Hotel und macht kron -ürou .

Peter Schlemihl im Simpl .

6m gegangene Biteber und Zeitschriften .
(Alle Hier angekündigten Bücher und Zeitschriften

sind durch die Buchhandlung des Volksfreund zu be¬
ziehen .)

Nene Zeit (81 . Heft) : Schwarzseher. — Mannheim.
Von B. Bebel. — Englische und preußische Bergarbeiter -
verhältnisie. Bon Otto Hue. — DaS ostelbische Land¬
proletariat und die Sozialdemokratie . Von Otto Braun
(Königsberg) . — Wahlrechtsbewegung und Massenstreik .
Von Leo AronS . — Klassenkamps und Massenstreik . Von
Herm. Fleißner . — Zur theoretischen Durchbildung der
Arbeiterklasse . Von Otto Forkert , Schuhmacher. —
Jugenderziehung und Sozialdemokratie . Bon Hermann
Damm (Hamburg) . — Partei und Religion . Von Georg
Roller (Tachau) .

Plutns (87 . Heft) ; Bankbeamte ; Mehr Fleisch l « on
Richard Calwer- Berlin ; Revue der Presse ; Börsenkritik:
DernburgS Nachfolger ; Der neue Phönix ; Die Amerika -
Bank ; Neue Schiffe ; Falsche Geldkurse ; Cedula ; Ge¬
danken über den Geldmarkt. Bon Silva ; Au» Fabrik
und Werkstatt (DaS Bierbrauen ) ; Chef» und Angestellte ;
Emissionen ; Generalversammlungen .

Betrachtrmge « eine » amerikanische » Tonkünstler » .
Modernes DerlagSbureau Wigand in Leipzig.

Spiespta« des Krsßy . Koftheaterr .
Freitag , 21 . Sept . Festspiel von Theodor Alt. *«»

fang 7 Uhr.
Samstag , 22 . Sept . Festvorstellung. Erste Wieder «

» holuag der Festspiel ». Anfang 7 Uhr.

durch die Wetterlage wesentlich geändert . Auch in Zen¬
tral - und Südeuropa ist das Barometer gestiegen , sodatz
nunmehr über dem Golf von Genua weniger als 760
Millimeter Lustd« ck herrscht . Ueber Frankreich, Ost¬
preußen und Oesterreich haben sich aber Teilgebilde er¬
halten und insbesondere über die Normandie und in
Schlesien waren am Morgen noch ausgebreitete Teil-
minima zu erkennen , die für ihre Umgebung Nieder¬
schläge bedingten. Die Temperaturen sind nachts tief ge¬
sunken und vielenortS ist Reifbildung eingetreten . Vor-
ausfichtliche Witterung : Wechselnde Bewölkung , nachts
kühl, unter TagS etwas wärmer .

* Kleine Nachrichten . Im Mai d. I . erschwindelte
stch ein Friseur in der Oststndl von einem Uhrmacher in
der Marienstraße zwei goldene Uhren auf Abschlags¬
zahlung, machte jeweils eine kleine Anzahlung und be¬
diente sich eines falschen Namens , verschwand von hier
und schädigte dadurch den Verkäufer um 200 Mk.

Am 15. d . M. verlor eine Dame ein silbernes Hand¬
täschchen, ein seehundledernes Portemonnaie nnd drei
Abonnementskarlen für den hiesigen Stadtgarten im Werte
von 50 Mk.

, Im Vierordlbad kam einem Herrn sein Portemonnaie
mit 15 Mk. abhanden.

In der Dachstraße stahl ein Unbekannter aus einer
unverschlossenen Küche eine silb . Rem -Uhr im Werte von
25 Mk.

Veriammlungsberichle .
Gewerkschaften .

-k . Waldshut , 15. Sept . Gewerkschafts¬
kartell . In der Sitzung vom 12. September ist be¬
schlossen worden, unsere für de» 80. September aiige-
setzte Abendunterhaltung mir Tanzkränz -
ch e n auf den 7. O k t o b e r zu verschieben . DaS zur
Abwicklung gelangende Programm verspricht einen genuß¬
reichen Abend und möchten wir deshalb an dieser Stelle
an alle Gewerkschaftsmitglieder die Bitte richten , für
diesen Anlaß lebhaft zu agitieren . — In der gleichen
Sitzung beschäftigten sich die Delegierten auch kurz mit
der uns zngegangenenResolution des Geiverkschastskartclls
Kiel , welche der Einberufung eines außerordentlichen Ge¬
werkschaftskongresses zwecks Stellungnahme zum poli¬
tischen Massen st reik das Wort redet . Die Ver¬
sammlung nahm Abstand von der Beratung dieser Reso¬
lution und glaubte es dem Parteitag in Mannheim über¬
lassen zu können, in dieser Partei und Gewerlschaften
gleich bewegenden Frage Klärung zu schaffen, zumal ja
auch Genosse Legten als Vorsitzender der General -
kommission die Ansicht der Gewerkschaften auf dem Partei¬
tag präzisieren wird. — Zur Frage des Herbergswesens
ist in den beiden letzten Sitzungen ebenfalls Stellung ge¬
nommen worden und kam ein Beschluß zustande, wonach
die dem Kartell angeschlo

'Paen 6 Gewerkschaften vom
l . Oktober bis 1 . Januar eine Statistik der durchreisenden
zentralorganisierten Arbeiter aufziinehmen haben . Ergibt
sich auf Grund dieser Statistik das Bedürfnis einer Her¬
berge. so wird das Kartell in dieser Sache mit einem
Gasthausbesitzer in Verhandlung treten .

Bei der nun eintretenden rauheren Jahreszeit , wo der
Arbeiter wieder gerne zu einem guten Buche greift,
möchten wir die fleißige Benützung unscrer Bibliothek
anregen. Diese ist durch Neuanschaffungenund Schenk¬
ungen bedeutend erweitert worden und erfüllt ihren
Zweck , den Mitgliedern belehrende und unterhaltende
Lektüre ju _

bieten, verhältnismäßig sehr gut . Einige
naturwissenschaftliche Werke von Haeckel und Bö !sche,
sowie Wider die Pfaffenherrschaft und die bekannten
Schweichel '

fchcn Romane sind in letzter Zeit angcschafft
worden . Darum , Gewerkschmts - und Parteimitglieder ,
nützet die kommenden Monate in dem angedeuteten Sinne
aus , eingedenk der Worte : „ Wissen ist Macht !"

Hub dem Reiche.
München , 18. Sept . Heute Nacht wurde in der

Katzmayrstratze 36 vor der Wohnung der 80jährigen
Prostituierten Therese Niedermaier der 2-1 Jahre alte
Tapezierer und Zuhälter Max Gundelsinger von dem
26 Jahre alten stellenlosen Schlosser und Zuhälter Georg
Dunz ohne vorhergegangenen Wortwechsel durch einen
Stich in den Hals g e t ö t e t . Dunz wurde noch in der
Nacht im Gasthause zum Ligsnlzhof nach heftiger Gegen¬
wehr verhaftet.

Frankfurt a . M . , 18. Sept . Die steigenden Vieh
preise haben die Schweine- und KalbfleisckstMetzger ver¬
anlaßt , abermals die Fleisch- und Wurstpreise in die
Höhe zu setzen . Kalbsteisch tostet nun das Pfund 1 Mk . ,
Schweinefleisch 1,1V Mk . und 1,20 3Mf . Ebenso sind
die besseren Wurstsorten auf 1,20 Mk. per Pfund ausge¬
schlagen.

— Der 46jährige Arbeiter Philipp Jakob Braun , der
seine Frau mit Totstechen bedrohte. >rurdc von dem seiner
Mutter beistehenden Sohn in der unbarmherzigsten Weise
mißhandelt . Der Sohn wurde berhastet.

— Der Schlosser Adolf Bauer von hier , der auf
einem mit Blech beladenen Rollwagen saß . ivurde, als
der Wagen an einem Laternenpfahl streifte, derart ge-
quetfcht , daß die Blechtafeln ihm den Oberschenkel bis
aus den K'nochen durchschnitten . Schwer verletzt wurde
er ins Krankenhaus gebracht .

— Der Schwindler Kümmerle, der in einer Reihe
von süddeutschen Städten Zimmerbermieterimieii und
Geschäftsleute auf die frechste Weise uni ihr Geld ge¬
bracht, ivurde gestern mit seiner Begleiterin , einer ge¬
wissen Lina Frank aus Stuttgart , hier verhaftet .

Offenbach a. M . , 18. Sept . Das zweijährige Kind
eines Bahnwärters , das in einem unbewachten Augen¬
blick auf das Geleise gelaufen war , wurde von einem
Güterzuge überfahren und getötet.

Bingen a . Rh ., 18. Sept . Bei Bingerbrück wurde
ein älterer Mann von einem Schnellzuge überfahren und
getötet.

Köln , 15. Sept . Die Kölner Strafkammer befaßte
sich mit einer Entführungsgeschichte , die
monatelang die südamerikanische Presse beschäftigte. Der
in Montevideo ansässige Kaufmann Kappenberg wußte
bei seiner Anwesenheit in Köln seine Nichte Katharina
Hauser zur Mitfahrt nach Montevideo zu bestimmen. Er
verliebte sich in das bildhübsche Mädchen und wurde zu¬
dringlich . Als die Richte ihn kategorisch abwies , erklärte
er bei der Ueberfahrt dem Schiffs- und Hotelpersonal,
das Mädchen sei leidend und bekomme Krampfanfälle .
In Amerika nahmen sich deutsche Landsleute des Mäd¬
chens an und brachten es in ein Kloster, während die
Presse zu finanzieller Hilfe aufforderte. Mit großen
Geldbeträgen ausgestattet, reiste das Mädchen in die
Heimat zurück . Der Onkel folgte ihm und erklärte bei
der Ankunft in Köln , die Nichte habe ihm große Geld-
sumnien gestohlen . Die Strafkammer , vor der es zu
stürmischen Protestszenen kam, schenkte indessen dem Mäd¬
chen Glauben nnd wies den klägerischen Onkel mit seinen
angeblichen Ansprüchen kostenfällig ab.

VerrmfcbteB.
§ Mt eine« großen Juwelendiebstahl beschäftigen

sich die Gerichtsbehörden von Paris . Die Anklage
richtet sich gegen einen Grafen und einen bekann¬
ten Finanzmann . Es soll sich um ein Brillant -
halSband im Werte von 200 000 Franks und einen
Ring im Werte von 30 000 Franks handeln . Der
Graf hat seit längerer Zeit Paris verlassen und
befindet sich jetzt in Brüssel.

tz Zweihundert Mensche« ertrunken . Ueber eine
entsetzliche Katastrophe, die sich im Kaukasus im
Kreise Telaw ereignet hat , wird geschrieben : Das
kleine Dorf Dvareli am Südabhange des Kau¬
kasischen Bergrückens ist das Opfer einer Natur¬
katastrophe geworden . Es lag am Fuße von drei
Bergen , die sich oben zu einem Kessel vereinigten ,
in dem sich Kegenwasser ansammelte , das unter
gewöhnlichen Umständen teils verdunstete, teils
langsam zu Tal sickerte . In letzter Zeit häufig
niedergegangene Platzregen hatten den Kessel derart

überfüllt , daß seine eine Wand riß , und die ganze
Wassermenge mit Schlamm, Schmutz und Steinen
sich gegen das Dorf wälzte und es in wenigen
Augenblicken vom Erdboden verschwinden machte .
Wohl versuchten die durch das Wasser überraschten
Bewohner sich zu retten , aber es war vergeblich , die
Flut riß alles vor sich nieder und begrub zwei¬
hundert Menschen im Laufe weniger Mi¬
nuten . Nur wenige abseits von der niedergegange¬
nen Wasserlawine wohnende Bauern sind der Kata¬
strophe entgangen und haben die Bergung der vielen
Leichen , die unter Schutt und Trünimern hervor¬
geholt werden müssen, begonnen. Bei den Aus -
grabinrgen fand man Mütter , die ihre Säuglinge
krampfhaft an die Brust gedrückt hielten , gleich¬
sam als könnten sie sie dadurch vor Tod und Ge¬
fahr schützen , man fand Wiegen mit den erstarrten
und ertrunkenen Kleinen , man grub sogar lebende
Menschen aus dem Schutt hervor , aber das geschah
so vereinzelt, daß die wenigen Fälle kaum in Be¬
tracht kommen .

letzte poft .
Müller -Sagan Kandidat für den preußischen

Landtag .
Berlin , 18 . Sept . Das Kreis -Wahl -Komitee

für den 3 . Berliner Landtags -Wahlkreis hat den
Reichstagsabgeordneten Dr . Müller -Sagan als
Kandidaten sür die bevorstehende Ersatzwahl nomi¬
niert .

Die norwegischen Stichwahlen.
C h r i st i a n i a , 18. Sept . Bei den Storthing -

wahlen , für die noch eine Stichwahl nötig war , sind
bisher gewählt 67 Mitglieder der Linken, von denen
37 als regierungsfreundlich angesehen werden ; 44
Gewählte gehören der Sammlungspartei an , 11
sind S o z i a I i st e n . Die Regierungsparteien
werdeir demnach in dem neuen Storthing 81 Mit¬
glieder zählen .

Die Karlistenbewegnng.
Madrid , 18 . Sept . Die Polizei entdeckte in

der Nähe von Villafranca eine Waffen-Niederlage .
In der Provinz Tarragona versuchte eine Schwa¬
dron Kavallerie eine bewaffnete Bande von 15
Mann vergeblich aufzuheben . Indessen versichern
angesehene Karlisteu, daß sie mit dieser Bewegung ,
der auch die Gouverneure von Laida und Gerona
keine Bedeutung beilegen , nichts zu tun haben.

Von der kubanischen Revolution .
Havanna , 18 . Sept . General Castillo teilte

dem amerikanischen Geschäftsführer mit , daß die
Aufständischen zur Herbeiführung des Friedens die
Hand zu bieten bereit sind unter der Voraussetzung,
daß ihnen die Zusicherung allgemeiner Wahlen und
des Rücktritts der Verwaltung gegeben werde.

Russische Revolution .
Aussorderung zilm Protest aller Kulturstaaten .
Wien , 18 . Sept . In der heutigen Sitzung des

Abgeordnetenhauses richtete der radikal - polnische
Abgeordnete Breiter an die Gesamt-Regierung
die Aufforderung , auf das Ministeriuni desAentzern
einzuwirken, damit es im Einvernehmen mit den
Regierungen aller Kulturstaaten feierlichen Protest
gegen das bestialische System der Repressalien in
Rußland erhebe und alle diplomatischen Beziehungen
zu diesem Staate abbrechen , solange von der russi¬
schen Regierung der wildeste Terrorismus gehand-
habt .lverde .

Der Nachfolger Trcpows .
Petersburg , 18 . Sept . In Hofkreisen der-

lautet , daß General Dedjulin der provisorischeNach¬
folger Trcpows ist und daß nach der Rückkehr des
Zaren General Orlow zuni Palast -Kominandanten
ernannt lverden soll.

Raub von Munition und Explosivstoffen.
Petersburg , 18 . Sept . Aus Baku wird

gemeldet, daß am 10 . ds . um 4 Uhr nachmittags
von dem dortigen Pulverturm , welcher auf einer
Insel in einiger Entfernung sich befindet, drei
Signale gegeben wurden und eine Rackete aufstieg.
Kostüm und Infanterie , welche sofort dorthin ge¬
schickt ivnrden, erfuhren folgendes : Um 3 Uhr nach¬
mittags sind unbekannte Täter , , die mit einem
Mann voll der Wache int Einvernehmen waren , auf
der Insel gelaridet , haben dann die 14 Mann zäh¬
lende Wache überwältigt , entwaffnet nnd aus den
Kellern große Mengen von Pulver , Munition und
Explosivstoffeil gestohlen . Hieraus seien sie mit
drei Mann voll der Wache entflohen . Wie ver¬
lautet , sollen sie nach Bibi - Eibat geflüchtet sein.
Die übrigen Wachmannschaften wurden verhaftet .

Revolutionäre Propaganda .
P e t e r s b u r g , 18 . Sept . Nach einer Meldung

aus S e w a st o p o I herrscht unter den Truppen
der dortigen Garnison die größte Unzufriedenheit .
Die Revolutionäre verfügen über reiche Geldmittel ,
die sie dazu verwenden , die Soldaten zur Meuterei
ailfzlrmunterii . Man ninlwt mit Bestimmtheit an ,
daß ekn neuer Aufstand erfolgen werde. Die Revo¬
lutionäre haben eine Proklamation veröffentlicht,
welche besagt , daß für jeden vom Kriegsgericht zum
Tode verurteilten Patrioten drei Beamte ermordet
werden sollen und daß zuerst der Gcneralgouvernenr
und der Oberstkommandierende an die Reihe kom¬
men sollen . . :

Kricgsgerichtsurtelle.
Helsingfors , 19. Sept . Gestern Morgen

sind gemäß dem Spruche des Kriegsgerichts 7 Ma¬
trosen der Sveaborger Marinekompagnie erschossen
worden. Von den übrigen Angeklagten wurdeil 80
zu Zwangsarbeit von verschiedener Dauer und znin
Disziplinarbataillon verteilt . 11 wurden frcige-
sprochen .

Ein Uebrrfall.
Mohilew , 19. Sept . In der Nacht auf den

16. September überfielen etwa 30 rnaskierte Männer
das Bureau des Krongutes in der Nähe der Stadt
Gorki und raubten 7000 Rubel.

Verdtmnzdger .
Karlsruhe . (Jugendorganisation . ) Heute Mittwoch

Abend Zusammenkunft . Vortrag von Gen . Schützner.

Briefkasten der Redaktion .
O . M . In G . Von einer Anfrage über die Buchener

Krankenkasse ist uns nichts bekannt : zudem sind wir über
die Berhältnisie dieser Kaffe auch nicht näher unterrichtet .

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit¬
artikel , Badische und Deutsche Politik , Ausland und
Letzte Post : Wilhelm Kolb ; für den gesamten
übrigen Inhalt : A . Weißmann ; für die Inserate :
K. Ziegler . Buchdruckerei und Verlag de» Volks¬
freund Geck u . Tie ., sämtliche in Karlsruhe .
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KmerdtzchskickS Murg,
Da der bisherig « Vorsitzende de« GewerkschastSkartell « und Arbeiter-

selretär H . Christiansen von hier weggrht. wurde an sein« Stelle W .
Kngler gewühlt. Die Wohnung de« neue» Sekretär « ist _

MT MeinSraße 64. Kty. 2. Stock -M > .
Dortselbst wird unentgeltlich SnSkunst erteilt, a» Jeder » « » über

Streitsachen aus dem gewerblichen SrbeitSverhältni « und dem Dienpver»
hältnis , über Mietsachen , über Fragen der Kranken-, Invaliden « und Un¬
fallversicherung, über bürgerliche Rechtsfragen. Auch wird die Aasfertignng
von Schriftsätzen besorgt. Für die schriftlichen Arbeiten knnn von Nicht¬
organisierten Personen eine kleine Gebühr erhoben werden.

Die Sprechstunden für Auskuaftrrteilung find von mittag * 12 — 2
Uhr u . abends von 6 1 ^ Uhr , Sonntags sind kein« Sprechstunden .

Damit der Sekretär seine anderen Arbeiten erledigen kan», bitten
wir die Auskunftsuchenden , nur die Sprechstunden zu benichen.

Alle Zuschristen für da» Arbettersckretariat und Gewerkschaftskartell
sind zu richten an 8885

V. Lngler, ftheiuatrasss 84, Htta.
Der Vorstand .

| Jlerztliehe Anzeige.
Dr. Lossenhat meine Praxis übernommen. »

Jühlingen den 15. September 1906.

8673.3 Br. Satmwarih, pr. Arzt.

minummumninmnmnnnmm
n Znräckgekelirt . u
}| Dr. Dieckmann jj
II Durlaeher Mes 21 . ^ L!

| | Sprechstunden 8 — 9 und 3 —5 Uhr . | |
nniiiiiiHninnniiinniiiiiiminnii

800 Gewinne
kommen am 4 . Oktober zur Ausspielung in der SV * Zweibrücker -

lotterie *-tzWg Aus ca . 25 Los« 1 Treffer.
- Lose h 1 — Mk., bei 10 Stück ei» Frei !»- . = =

Carl Götz ,
_ Hebelstraste 11/15 , Karlsruhe .

RL » Ä rEDltlCHST^

Eröffnung
der ?iseh ' Saison (

Donnerstag -Freitag MkkllMl oflefiere : |
Feinster Sehellfisek . per Pfand 45 4
Cabliau . . „ 40 J,
Seelachs . . „ 40 ^
See -Aal . . „ 40 ^
Seehecht . „ „ 45 ^
Flnsshecht . . „ 80 -4
Zander . . „ l .- JC \
Barsche . . „ 60 ^
Rothznn ^ en . . . . . „ „ 80 ^
Salm . „ 3 . 50 JC \

Lebende Flussfische
- zu dem billigsten Tagespreis . —

Für den Abendtisch empfehle :
Bücklinge , Sprotten , Aale ,

Flundern , Rollmops , Bismark¬
heringe , Bratheringe , Bratschell¬

fische , Caviar , Sardellen
etc . etc . etc.

Felix Wachtel
Karifriedriohstrasse 3

Telephon 9 .

Partei- n. GemlWftMMisalilinen Wrzheim I
Samstag den SO. September 1900

Herbstfeier
im Saalban . ^

müer AlttWirkvng des ArSeitengesang,errtss Arelyett und der
WustLkapesse Jiqx**

Konzert . An«»n* 7 Ihr. Tanz .
Programm im Vorverkauf 80 Pffc . Id den Beständen

und Kiukassterern , sowie im Aröeitersekretariat «nd
in de» lekannte« LoLaltt».

Die Kommission.

v/tm

Soeben erschien der r
Vega -Brenner
(Patente in allen Staaten .)

„ Yejj * “ ist der beste

Petrolenm -Oliihlieht -Brenner
der

a) eine Steaervorrichtaag rar Verhinderung des Blakens besitzt
b) der ohne Vorwärmung sofort Licht gibt
c) der 2 Gewinde, zugleich tflr 10" ' und 14"' hat , passt also auf

jede gewöhnliche Petroleumlampe
d) dessen Docht niemals geschraubt zu werden braucht ' Mat*
• ) der bei einer grösseren Licht stärke wie Gasglühlicht nor ftr ca.

1 Pfennig Petroleum pro Stunde verbraucht
f) der geruchlos brennt . —

Preis de » VEGl -Bresners komplett mit ( iiiih - C __ _
»rrmnpf ned Cfünder . 31k .

Niederlagen in K « rl «rnhe : Leiis Anselment , Gr.
Hoflieferant, Zähriugerstr . 57 ; JBa »old dt Sied . Hirschsrr . 12 ; £ mll
Schmitt dt € o . , Hebeistr . 3 u . Kaiserstr . 209 ; Ronrdd Schwärs ,
Walds r . 50. 3188

n*xunn%uuuu * ux*uunu*nx
3 -- -------- -- ------- -- Täglich frisch : ----- --- ------- ----- - 3
Ä Wiener Würstchen 2

Villinger m
Frankfurter Bratwürste . #

Gebrüder Mensel «
Grösst . Hoflieferanten 3690 X

Kronensfrasse Np . 33 3
#

nnn
%n
nn sowie sämtliche Filialen .

nnnnnnxnnnnnnnnnnunnnn
Hein Zeitungskiosk

befindet sich von heute ab am 3608

Karlstor , Elke Krieg- und Karlstraße ,
was ich meiner Iverien Kundschaft hiermit ergebenst anzeige.

Hochachtungsvoll

Georg Kraus
Hauptgeschäft: Bahnhofstraste 4 .

Lar Peler der goldenen Hochzeit des badischen Fürstenpaares

Grosse Landesausstellung
für Landwirtschaft und ©artenbau

2-37.«
19.—24. September 190«.

Auskunft Halb »ns Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Auf dem Ausstellungsplatz der Landwirtschaft?- und Gartenbauaus¬

stellung wird für die Zeit vom IS. bis einfchl. 34 . September eine Pofi-
anstalt mit Telegraphenbetrieb «nd öffentlicher Fernsprechstell « unter der
Bezeichnung Karlsruhe (Baden) Landwirtschaft- ' «. Gartenbauausstellung '

eingerichtet . Sie befahl sich mit dem Verkauf don Postwertzeichen, mit
der Annahme don Einschreibbriefen, Postanweisungen, Eeldbriefen, Paketen
und Telegrammen sowie mit der Vermittelung von Gesprächen und der
Ausgabe von . postlagernd Ausstellung' eingehenden Sendungen . Der
Schalter ist von 8 bis 12 vorm, und von 2 bis 7 Uhr nachm geöffnet .

Karlsruhe (Baden), den 13 . September ISO«.
Kaiserliches Postamt 2t

WaSmer .

Bekanntmachung .
Nr. 20905 . Die stak , ambulatorisch« Klinik, Rathaus Zimmer St,

ist am Mittwoch de» 1 » . d«. Mts ., vormittags von 1la9 —10 Uhr ,
geöffnet . Von 10 Uhr an sowie am Donnerstag den 20. ds. Mt« , ist
dieselbe geschloffen. Während dieser Zeit können die Herren Stadtärztr in
dringende » Fällen in ihren Wohnungen aufgefucht werden.

Karlsruhe den 14. September 1906 . 2602
ArbeiterverstcherungS -Kommtfstou r

Dr . Hör st mann

Bekanntmachung .
Nr. 20953 . Donnerstag den SS . dS. MtS . fällt der Wochen .

markt auf sämtlichen Plätzen ans . Auf dem Marktplatz wird der Kackt
erst vom 24 . d . M . an wieder abgrhalren werden. Auf den übrigen Plötzê' ' " in der übliche» miss statt .

ren werden.
findet der Markt vor und nach dem 20 . d . SK.“ ' ' ‘ " . SeptemberKarvruh « den 17. 1906.

Der Stadlrat r
kchnetzler . Lacher.

G« \m . ponn
mit guter Handschrift , welcher bereit!
auf dem Bureau einer Kranker,lasst
oder kaufm. Bureau tätig war , wir!
zum sofortigen Eintritt 2701 .!

Offerten an Allgemeine Pforz
heimer Ortskrankenkaffe .

Bruchsal .
Die Stelle des

2. Schreibgehilfen
bei unserer Kaffe mit einem Anfangs¬
gehalt von Mk. 900.— und einem
Höchstgehalt von Mk . 1200 ist bis
1 . Januar 1907 zu besetzen.

Geeignete Bewerber, welche Ge¬
wandtheit im Rechnen und in Au :
führung schriftlicher Arbeiten besitzen,
loollen ihre Meldungen

bis spstkßlis 30 . Srpiknrbtt
bei dem Unterzeichneten einreichen .

Unter Umständen kann Probean -
stelkung vor dem 1 . Januar erfolgen.

Der Vorstand :
3664 .2 M . I . Stoll .

I
Personen au? allen Gesellschafts ,

kreisen finden bei Fleiß und Aus¬
dauer lukrative Anstellung bei erster
Versicherungsgeiellschast . Richtfach¬
leute finden Berücksichtigung und tat -
lrästige Unterstützung .

Offerten unter 3576 an Hänfen¬
stem u . Vogler , Karlsruhe .

jSihMttk ». Aei!i« l«hrtj
(Wazan)

r gesucht . -M
Pagpafsbrik Aktikn-Krs.

Rastatt ( Badens .

Fahrrad ,
gut erhalten , reparaturftei , für 40 Ji
zu verkaufen . 3703

Marktstraste 14 , Miihlbnrg .
Zu den bevorstehende » Festtage »

empfehle 3446.6

Wern offen !
Weist ö Ltr . v . 56 ^ au \ im Faß
Rot ä Ltr . v . 60 $ sn } billiger,
fei » . Flaschenweine,Liköre,Spiri¬
tuosen , Champagner re. billigst,

empfiehlt
Wehtyavdkuttg Stperiiitg ,

Laden. Göthestraste A8 Loden .

ikil Iramti, KiUlsrijhe,
Werderplatz 41 ,

KsßttNestrhstzischlristrrr .
Srsßr» Kllfikr»ksserragrr .

KsWlktte RsfirrMzr .
Versand nach auSwärt« . 197

Gute, groß«, reife, fränkische

Tafel - u . Kmmach -
en

frisch vom Baum gepflückt, per Ztr .
5 .— Mk . versendet iu SO und 100
Pfund -Packung jedes Quantum

Ad. Koni, Gtzßirschiist ,
_ Hamberg .

Divan ,
neue, Hochs. Kameltaschendivau mit
Roßhaar 45 , 50 , 55 , 60 , 65 u.
70 Mk . schSn« Stoffdivan , » 5 Mk .
Große Auswahl , gut», sol., selbst-
angefertigte Arbeit unter (öarautie
nur i« Spr ^ialgeschäft f. Polster -
mSbel . SuSwärtra« Lieferung franko.
nuck . ^ Shl « r . Tape,str . « ichLtzeM.
straßr SO, Magazin i» Hof .

Oednrt « »:
Id Septu Pmck « lLtz Max. Beim

Paul Elsa« , Trompewr. Mari». B,
Ludwig Seitz, Fshrmmm. 9mm
Margaretha, Sntrr Jakob Gern»,
Westheuwärter.
B. Franz
spektor. 11.

'
Klara, Bat« Vdnard Schrein.

Gart« Aohmm̂

Joachim Ludwig faf « Andrea«, 8 .
Georgeorg Haustein, Ingmckenr . Am»
Maria KraazDcka. A. Theodor Set ^
Kaufmann . 1A. SepA: Karl Arthur
8 . Ludwig Rem«, vantwhmker. Fofeh
8 . Kack SekbeeSch , Bkumenhändlrr.
18 . Sept .: Anna, « ater Sack Oberl^
Buchdrucker. Kack Attedrich , Latm
Wilhelm Deck» , « üt-esthaffmr. Her.
mann Gustav, Aater Kack GrampA
Schreiner . Frieda Jofefinr , 8atrr
Josef Schneider, » ckfe-ir. Adolf O»
kar, Vater Pack Snrretz, 8izewachd>
meiste ». Frang Iwthar, Vater Franz
Berberich, Masthla» »nrbeiter. 1<
Sqst ^ August, Uc % Vater Marti »
Schlecht , Möbebmckrr . Maria Albeck
tiaa Bleouora. Vater Josef Kölmel,
Postossistent . Kack Friedrich, Vater
Franz tSShringer, Schkffer . Kack
Anton, Val . Anton Seim, Schlofler.
15 . Sept .: Heiartch Vert. ld, Bat«
.Heinrich Schuster, Vierführer . Walt«
Hermann Robert V. Anton Souter ,
Sanitäts -Sergeant . Olga Mina, B.
Johann Hill« . Tapezirr . Alfred, L
Fabian Sebastian Schäfer, Fabrid
arbeiter . 16. « ept : kmitte Luist,
Vater Heinrich Weber , Aufseher . 17.
Sept . : OSkar Frau , Sigmund , Bat «
Oskar Lersch, « chiwidermeister . äifl
Paul , » ater MKM » 651« , Kessel¬
schmied.

Eheaafgebote :
13. Sept .: Christof Fischer von

Kornbach. Schmied hier, mit Karoltn«
Rieger von Jlrfckd . William Henschck
von Mallmitz, Emaillrurn -eister hi« ,
mit Philipprn« Schmid von hi« .
Gustav Fritz von Plittersdorf , Bahn.
arbeiter hier, mst Anna Oberle do»
PlittnSdorf . 15. Sept .: Jakob Schrei¬
ber von Gleisweilrr . Maler hier, mit
Maria Rothfutz von Horb. Ferdinand
Schwankert von hi« . Slektrotechnik «
hier, mit Karolia« Schmid von hi« .
Ferdinand Wern « von Neusatz, Obst¬
händler hier, mit Karoline Menge!
von Dorndorf Ott» Wundi von
Neunkirchen , Schminer hier, mst
Therefia Ehrhardt don Stein Ehrist.
Karcher von Wilferdingen, Schloff «
allda, mit Franziska Reis von hier.
Heinrich Schock von Mannheim, Kon¬
ditor hier, mit Emilie Burster voa
hier Marimilia » Hummel von Offen»
bürg , Präparator hier, mit Paulin «
Joefaar von Dorpat . Joftf Rückert
von Buckienbach, Bierführer hier, mit
Luise Hüttner von Graben . Georg
Hoferer von RamSbacb , FnhrkneöA
hier, mit Theresia Maier von Sibup-
bach. Georg Fletterer von Mecke »-
heim , Schneider in Straf,brrg . mst
Jda Hohmann von Freiburg . Albert
Kieule von Tirfenbronn , Tapezier
hier, mit Anna Ambach von Zeitiotz .
Ludwig Bühl von Adclsbeim. Kamin¬
feger hier, mit Eiisabetha Bangeck
von Hergenstadt.

Eheschließungen :
15. Sept .: Max Freiherr ^

vo»
Baumbach von Grebenstein, Priv . i«
Hamburg , mit Irma Freifrau vou
Baumbach, Witwe don hier Oskar
Füger von hier, Blechner hier , inst
Frieda Fränkl« von hier . Martin
Blattner von hier, Bahnassistent in
Oberhausen, mit Anna Müller von
hier. Franz Mayer von Nstedern,
Lithograph hier, mst Jda Schaf«
von NeibSheim. Franz Sprauer von
Großweier , Bt« braner hier, mst
Karoline Stegmüll« , Witlve vo»
Wössingen . Jakob Stein von Zaises-
hausen, Küfer hi« , mit Anna Knau«
vo» Wössingen . 18. Sept .: Bernhard
Abendschön von Freiolsheim, Händl«
hier , mit Elise vurkhardt von hier.
Ernst Soanen vou Ereseld , Kauftnan»
hier, mit Clementine Probst von
Pfullendorf . Wilhelm Ernst von
Auerbach , Stru « mahnrr hier, mst
Elisabeth Zimmermanu von Bachrnes.
Otto Schick vou hier. Maler in Ham¬
burg, mit Sofie Ruf von hier.

T ode » fälle :
12 . Sept . : Richard , alt 1 I . 9 M.

19 T .. Bat . Johann » ohner, Kauf¬
mann . 12 . : Georg, alt 5 K . 6 t ,
B . Friedrich Andre «. Schneider. I »
Hann Franz , Schnhmachermristrr. ei»
Ehemann, alt 70 I . Karl, alt 2 M.
20 T. . B . Friedrich « eich , Min« al-
Ivasserfabrikant. Margarethe , alt 1
Monat 29 Bat . Eugen Konakh ,
Metzger . Ludwig Kiefer . Schleif« ,
ledig , alt 20 I . Katharina May« ,
alt 61 I . , Witwe des Chiruraea
Lorenz Mayer . Theodor Doetfch^
Bureauvorsteh« , eia Ehemann, ast
40 I . Franz Backh , Schneidermstr,
ein Witwer , ast 78 I . Mathäa «
Nägele, Kutsch« , hdig , alt 34 I .
14. : Luise , att 2 « , « . Karl Mai« ,
Metallschleifer. Karoline, alt 17 T,
« . Jakob Heimb« «« . Wagner. Erna,
alt 1 I . 4M . 3 T.. Bat . Wilhelm
Walz, Gärtn « . Fuliu« Baum, Pri¬
vatier , ein Ehemann, alt 58 I . Fried¬
rich, alt 10 T., Bat . Adam « litt*
Schuhmacher. Emil Keller , Piivalie ^
ein Ehemann, ast 64 I . Elise , ast
3 I ., B . Heinrich Schickling. Schleifer
Erwin , alt 3 I .. Bat . Dr . Arth«,
Drew «, Profeffor. Amalie , alt 1 M.
2 T . , B Heinrich Dörstinger, Polier .
Sofie, alt 6 SJh, 8at . Stefan Gath,
Schutzmann. Lisette Bastian, alt 8A
Jahre , geschieh. Ehefrau von Jostff
Schwan , Schneid« . 16. : Antonie,
alt 9 SR. 8 8 . Josef Mutschi « .
Kanzleiasfistent. Joses, alt 17 T„ B.
f August Schlag» , Fuhrmann . Au¬
gust«. elt 2 T . 8 . Martin Schlecht
Möbelpack « . Gerirod , alt 9 11. *
Tag«, 8 . Verth»S Deimling, Mal« .
Anna, alt 8 M. 7 T .. 8 . Friedrich
Gerhardt , Schriftsetz« . Slisabeth,
all 6 M 14 D . » . Wilhelm Jörg « ,
«stadttaglöhn « . Kack Körber, Pri¬
vatier, ledig, ast «4 I . Ehristia»
Dreh« . PÄcki « , cka Witwer, ckt
78 I .


	[Seite 78]
	[Seite 79]
	[Seite 84]
	[Seite 85]

